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Stadt Graz/Foto Fischer

Elke Kahr

Biirgermeisterin der Stadt Graz

»leuerung, Rezession

und damit einhergehend
Verunsicherung und
Zukunftsdingste sind keine
abstrakten Geschichten auf
den Wirtschaftsseiten, sondern
wirken sich unmittelbar auf
die Bevolkerung aus. Fiir das
Grazer Sozialamt bedeutet
das, dass die Leistungen dem
Bedarf angepasst werden
miissen, um maoglichst schnell
und gut reagieren zu konnen,
wenn Menschen in schwierige
Lagen geraten. Das ist oft
keine einfache Aufgabe.

Die Mitarbeiter:innen des
Sozialamtes leisten Enormes,
damit unsere Stadt in
schwierigen Zeiten ihr soziales
Gesicht bewahren kann.
Danke dafiir!“

Stadt Graz/Foto Fischer

Kurt Hohensinner, MBA

Stadtrat fiir Inklusion

»Inklusion kommt uns allen
zugute und ist ein Prozess,
der nie abgeschlossen ist.

Mit der Erarbeitung der Oster-
reichweit ersten kommunalen
Inklusionsstrategie haben
wir einen grofien Meilenstein
gesetzt, um Graz zur
Vorreiterstadt fiir Inklusion
zu machen. Gehen wir diesen
Weg gemeinsam, bauen wir
Barrieren ab und stdirken wir
den sozialen Zusammenhalt.
Denn jeder Schritt in Richtung
Inklusion ist ein Schritt zu
einer besseren Stadlt fiir

uns alle.“

Antonia Renner

Mag. Robert Krotzer
Stadtrat fir Gesundheit und Pflege

»Notlagen konnen jeden
Menschen plotzlich

und unerwartet treffen.
Umso wichtiger ist es, in
schwierigen Situationen
verldsslich Hilfe zu erhalten.
Das Sozialamt der Stadt
Graz ist dabei ein wichtiger
Ansprechpartner, wenn es um
Pflegeleistungen und soziale
Unterstiitzung, Zuschiisse,
Hilfe und Betreuung geht.
Das soziale Netz fingt
Menschen in schwierigen
Lebenslagen auf und zeigt
Wege und Ldosungen fiir
soziale Probleme auf.

Die Mitarbeiter:innen des
Sozialamtes folgen dem
Leitmotiv dieses umfassenden
Netzes. Dafiir gebiihrt ihnen
ein grofies Dankeschon.“

Bewdhrtes
und Nevues

Auch im Jahr 2024 konnte das Sozialamt neben den
gesetzlichen Pflichtleistungen vielfdltige Angebote
aufrechterhalten und sogar neue implementieren. So
wurde ein Wohnhaus fiir junge Erwachsene eroffnet,
das Projekt Pflegende Angehorige, das fiinfzehn
pflegenden Privatpersonen die Moglichkeit einer
Anstellung fiir diese Tatigkeit bietet, umgesetzt und
die ehemalige Bahnhofsmission mit der Caritas als
Betreiber und dem Sozialamt als Férdergeber wurde
als Tagesaufenthalt fiir wohnungslose oder prekar
wohnversorgte Menschen neu eroffnet. Fiir den drin-
gend notwendigen Neubau der Kiiche Graz konnte
der Architekturwettbewerb mit einem vielverspre-
chenden Sieger:innenprojekt abgeschlossen werden,
die fiir den Neubau notwendige Investitionssumme
hat der Gemeinderat im Dezember bewilligt.

Tatsache ist, dass alle diese Mafinahmen keine
geringen finanziellen Mittel bendtigen und das
Thema des schwindenden finanziellen Spielraums
aller Gebietskorperschaften auch das Sozialamt
das ganze Jahr hindurch begleitet hat. Fiir die
kommenden Jahre ist zu erwarten, dass die Thematik
noch stirker in den Vordergrund treten und auch den
Sozialbereich betreffen wird.

Stadt Graz/Foto Fischer

Dr." Andrea Fink

Abteilungsleiterin Sozialamt

Ich hoffe, dass es weiterhin gelingen wird, die Leis-
tungen des Sozialamtes, die primar darauf abzielen,
Existenzgrundlagen zu sichern, Lebenssituationen
benachteiligter Personengruppen zu verbessern und
die Teilnahmechancen am gesellschaftlichen Leben
zu erhohen, aufrechtzuerhalten.

Fiir diese verldssliche, professionelle Aufrechterhal-
tung sorgen die Mitarbeiter:innen des Sozialamtes
in ihren verschiedenen Funktionen jeden Tag, dafiir
gebiihren ihnen meine Anerkennung und grofier
Dank. Die teilweise seit Jahrzehnten bewdhrte gute
Zusammenarbeit mit sozialen Institutionen in Graz —
auch ihnen méchte ich danken — verstarkt das Netz,
das viele Menschen brauchen, um unter anderem
besser durchs Leben zu kommen oder positive
Zukunftsperspektiven entwickeln zu konnen.



Ziele Agenda 2030

Die 17 Ziele fir Nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals, SDGs) wurden 2015 von den 193 Mitgliedstaaten
der Vereinten Nationen, darunter auch Osterreich, bei einem Gipfeltreffen verabschiedet. Sie stellen einen globalen Rahmen
fir eine nachhaltige Entwicklung auf wirtschaftlicher, skologischer und sozialer Ebene dar und bauen auf das grundlegende
Prinzip auf, alle Menschen miteinzubeziehen. Die 17 SDGs sind untrennbar und gleichwertig miteinander verbunden.

Quelle: Bundeskanzleramt

Alle SDGs finden Sie hier:
bundeskanzleramt.gv.at/themen/nachhaltige -entwicklung-agenda-2030/
ziele-der-agenda-2030.html
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Einfach erklart -
Fragen zur Behindertenhilfe

Im Juni 2024 hat das Referat fiir Behindertenhilfe die
Broschiire ,,Thre Fragen zur Behindertenhilfe* inten-
siv liberarbeitet. Das Ergebnis ist ein fast vierzig Sei-
ten umfassendes Werk, das die in der Praxis immer
wieder gestellten Fragen beantwortet. Dabei wurde
darauf geachtet, die Beantwortung so klar und ein-
fach wie moglich zu halten. Bei den Formulierungen
in einfacher Sprache hat der Behindertenbeauftragte
der Stadt Graz tatkraftig unterstiitzt.

Zur Broschiire E E
geht es hier:
shorturl.at/4xAs9 O ey x 28

Beschdaftigung schaffen —
neues Projekt ESF+

Am o01.12.2024 startete das Projekt ,Beschaftigung
und Perspektive am Arbeitsmarkt fiir Jugendliche
und junge Erwachsene mit Fluchtbiografie®, kurz
»BeP — Talente integrieren®. Finanziert ist ,,BeP —
Talente integrieren” aus Mitteln des Europdischen
Sozialfonds, des AMS Steiermark und des Sozial-
amtes, Bereich Arbeit und Beschaftigung. Umgesetzt
von der ARGE alea wird bis Ende 2025 die Integration
von 130 mannlichen Personen in den ersten Arbeits-
markt gefordert. Mithilfe konkreter Arbeitseinsitze in
gemeinniitzigen oder privatwirtschaftlichen Betrie-
ben sollen die Chancen auf langfristige Erwerbstatig-
keit und selbstbestimmte Existenzsicherung verbes-
sert werden. Zur Sicherstellung der Stabilisierung am
Arbeitsmarkt ist neben einer stindig begleitenden
sozialpadagogischen Betreuung auch eine Nachbe-
treuung fiir die Teilnehmer vorgesehen.

Taxikostenzuschuss
modern

Seit vielen Jahren ist der ,Taxikostenzuschuss fiir
mobilitdtseingeschrankte Menschen“ eine wichtige
freiwillige Leistung der Stadt Graz. Menschen, denen
es aus gesundheitlichen Griinden nicht méglich ist,
ein Offentliches Verkehrsmittel zu nutzen, erhalten
einen Zuschuss zu anfallenden Taxikosten in Form
von Gutscheinen. Seit Janner 2024 arbeitet das Sozial-
amt an einer zeitgemdflen Losung. Die Gutscheine
sollen durch eine Guthabenkarte abgelost werden.
Diese soll sowohl fiir die Nutzer:innen als auch fiir
die Taxigesellschaften und ihre Fahrer:innen eine
bedeutende Vereinfachung in der Abwicklung mit
sich bringen.

Anerkennungsberatung
ZEBRA

Das Angebot ,,Beratung im Bereich Anerkennung von
ausldandischen Qualifikationen fiir Grazer Unterneh-
men“ soll Betriebe ermutigen, dem vorherrschenden
Fachkrdftemangel entgegenzuwirken, indem man
auf Arbeitskrafte mit auslandischen Qualifikationen
zuriickgreift. Finanziert vom Sozialamt, Bereich Arbeit
und Beschaftigung, dem Integrationsreferat und der
Abteilung fiir Wirtschafts- und Tourismusentwicklung,
bot der Verein ZEBRA vom 01.03.2024 bis 31.12.2024
Beratung im komplexen Prozess der Anerkennung von
Qualifikationen potenzieller Arbeitskrafte. Wahrend
des gesamten Anerkennungsprozesses erfolgte eine
Begleitung, in der u. a. grundlegende Rechtsvorschrif-
ten vermittelt wurden. Der Leitfaden ,,Anerkennungs-
prozess von Gesundheits- und Krankenpflegeaushbil-
dungen* ist ein weiteres Ergebnis des Projekts.

Zum Leitfaden El l;"' El

geht es hier: i
shorturl.at/dTFSe [m]%ore

Ein weiteres
Tageszentrum fir Graz

Im Rahmen von ,,100 Jahre Caritas“ hat die Caritas
im Janner 2024 die in den 9oer-Jahren geschlosse-
ne Bahnhofsmission quasi als Pop-up fiir 100 Tage
betrieben. Die Raumlichkeiten wurden von der Stadt
Graz fiir die Weiterfiihrung als Bahnhofsmission
durch die Caritas angemietet. Die notwendigen Adap-
tierungsarbeiten und der Betrieb werden aus dem
Sozialressort gefordert. Die Bahnhofsmission wurde
am 19.11.2024 eroffnet, neben einem kleineren Tages-
zentrum in der Mesnergasse, das mit Férderung des
Sozialressorts ebenfalls von der Caritas betrieben
wird, hat die Stadt Graz nun eine weitere Einrichtung
geschaffen, die wohnungslosen Menschen tagsiiber
einen zeitgemafien Riickzugsraum bietet.

Wohnungslosenhilfe —
Fortsetzung der Evaluierung
der Grazer Angebote

Im Jahr 2022 fiihrte das Sozialamt eine breit angelegte
Evaluierung der Grazer Wohnungslosenhilfe durch.
Die Ergebnisse wurden in einem ersten Mafinahmen-
katalog zur Grazer Wohnungslosenhilfe zusammen-
gefasst. Aufgrund dieser Ergebnisse wurden in einem
ersten Schritt vor allem Adaptierungen und Weiterent-
wicklungen in der stddtischen Wohnungslosenhilfe
gesetzt. Nun wurde das Sozialamt mit einem weiteren
Mafinahmenkatalog beauftragt, der nun die gesamte
Grazer Wohnungslosenhilfe in den Blick riicken soll.
Ergebnisse dazu sollen Mitte 2025 vorliegen, wobei
hier auch die Ergebnisse einer Befragung zur Umset-
zung der Homeless Bill of Rights — einer Charta zu den
Rechten obdachloser Menschen, zu der sich die Stadt-
regierung bekannt hat — verwertet werden.

Ein Zuhause fir
junge Erwachsene

Im Marz 2024 wurde das Wohnhaus fiir junge
Erwachsene eroffnet. Das Wohnhaus umfasst ins-
gesamt zehn Pldtze und ist als Wohngemeinschaft
angelegt. Im Alltag erhalten die jungen Erwachsenen
zwischen 18 und 26 Jahren sozialpadagogische Unter-
stiitzung und Anleitung sowie Begleitung z.B. bei
Behordenwegen, Arztbesuchen oder Gerichtstermi-
nen. Sie werden dabei unterstiitzt, eine Ausbildung
oder Arbeit zu bekommen, und erhalten Hilfe bei der
Suche nach einer geeigneten selbststandigen Wohn-
form. Ein wichtiger Part in der Begleitung ist auch die
klinisch-psychologische und medizinische Beratung
und Begleitung. Seit der Er6ffnung des Wohnhauses
ist die Nachfrage nach Plédtzen sehr grofi.

Neubau Kiche Graz -
ndchster Schritt

Nach dem Grundsatzbeschluss des Gemeinderates
zum Neubau der Kiiche Graz im Jahr 2023 fand im
Februar 2024 nach Auslobung eines EU-weiten Rea-
lisierungswettbewerbs durch die Stadtbaudirektion
die Priifung von 25 eingereichten Projekten statt.
Eine Fachjury, der auch Vertreter:innen aller relevan-
ten Fachabteilungen der Stadt und somit auch des
Sozialamtes angehérten, entschied sich nach zwei-
tagiger Priifung fiir den Vorschlag des Grazer Archi-
tekturbiiros Superfuture Architecture ZT GmbH. Das
Siegerprojekt sieht einen schlichten, 3-geschofligen
Baukorper samt transparenter Schaukiiche vor und
legt Wert auf Nachhaltigkeit und Umweltschutz.


http://shorturl.at/4xAs9
http://shorturl.at/dTFSe
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Armut in allen ihren Formen
und Uberall beenden

Den Hunger beenden, Ernahrungssicherheit und eine
bessere Erndhrung erreichen und eine nachhaltige
Landwirtschaft férdern
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Abschied vom Sozialhilfegesetz -
neue Gesetzeslage ab 1. Jdnner 2025

Der Osterreichische Sozialstaat sieht ein menschen-
wiirdiges Leben fiir alle, die dazu die Hilfe der
Gemeinschaft brauchen und dieses nicht oder nicht
ausreichend aus eigenem Einkommen oder Vermo-
gen sicherstellen konnen, vor. Dies soll durch finanzi-
elle Unterstiitzung und Krankenhilfe auf Basis eines
gesetzlich verankerten Rechtsanspruchs erméglicht
werden.

In der Steiermark bildete ab 1. Mdrz 2011 das Steier-
madrkische Mindestsicherungsgesetz die Grundlage
fiir diese Hilfeleistungen und 16ste das bis dahin aus-
schliefllich geltende Steiermarkische Sozialhilfege-
setz weitgehend, aber nicht zur Gadnze ab.

In der Sozialhilfe verblieben Lebensbedarf und Kran-
kenhilfe fiir Menschen mit befristetem Aufenthaltsti-
tel sowie die zusétzlich zum Lebensbedarf vorgesehe-
nen einmaligen Beihilfen und Hilfen in besonderen
Lebenslagen und die Ubernahme von Bestattungs-
kosten, dies sowohl fiir Bezieher:innen der Mindest-
sicherung als auch fiir Bezieher:innen der Sozialhilfe.

Eine bedeutende Leistung blieb ebenso weiterhin
im Rahmen des Sozialhilfegesetzes geregelt:
Menschen, fiir die der Verbleib in der eigenen Woh-
nung nicht mehr moglich ist und fiir die ein Aufent-
halt in einem Pflegeheim notwendig wird, haben bei
Erfiillen der Voraussetzungen einen Rechtsanspruch
auf Zuzahlung zu den Heimkosten, eine Zuzahlung
ist auch fiir die Inanspruchnahme Mobiler Dienste
(Hauskrankenpflege) oder einer 24hStunden Betreu-
ung moglich.

Das Steiermirkische Mindestsicherungsgesetz als
Grundlage fiir die Leistungen finanzielle Unter-
stiitzung zur Sicherung des Lebensbedarfs, Wohn-
bedarf und Krankenhilfe wurde mit 01.07.2021vom
Steiermérkischen Sozialunterstiitzungsgesetz (SUG)

abgeldst, im Rahmen einer Ubergangsfrist waren bei-
de Gesetze bis 31.12.2021 wirksam, ehe ab 01.01. 2022
das SUG die alleinige gesetzliche Grundlage wurde.

Das Steiermarkische Sozialhilfegesetz blieb weiterhin
fiir die Ubernahme von Bestattungskosten, Spital-
skosten, Hilfen in besonderen Lebenslagen und Pfle-
gekosten in Kraft.

Mit 1. Jdnner 2025 ist das urspriinglich aus dem
Jahr 1977 stammende Sozialhilfegesetz Geschichte.
Fast fiinfzig Jahre hat es gedauert bis das komplexe
Pflegethema in einem eigenen Gesetz entsprechend
geregelt wurde. Am 01.01. 2025 tritt das Steiermarki-
sche Pflege- und Betreuungsgesetz in Kraft, dieses
wurde entwickelt, um die Pflege- und Betreuungs-
leistungen in der Steiermark klarer zu regeln und zu
bilindeln, es tritt an die Stelle des Steiermarkischen
Sozialhilfegesetzes. Es bietet auch eine klare Grund-
lage fiir neue Leistungen wie die Ubergangspflege
und schafft eine {ibersichtlichere Struktur fiir die ver-
schiedenen Pflegeanspriiche.

Eine Einrichtung, die in Graz bereits seit einigen Jah-
ren innerhalb des Sozialamtes als freiwilliges Ange-
bot der Stadt gut etabliert ist, die Pflegedrehscheibe,
findet im neuen Gesetz nun auch ihre Verankerung.
In jedem politischen Bezirk soll eine Pflegedreh-
scheibe eingerichtet werden, sie ist Beratungsstelle
und unterstiitzt bei der Koordination von Pflegeleis-
tungen. Regelungen zu Bestattungskosten, Hilfen in
besonderen Lebenslagen etc. wurden in das beste-
hende SUG integriert.

Die Biindelung der Pflege- und Betreuungsleistungen
in einem Gesetz und die Biindelung von Leistungen
zur Existenzsicherung in einem anderen wird auch
fiir eine einfachere Verwaltung sorgen.

GESUNDHEIT UND
WOHLERGEHEN

\ 4

Ein gesundes Leben fir alle Menschen
jeden Alters gewdéhrleisten und ihr
Wohlergehen férdern

HOCHWERTIGE
BILDUNG

Inklusive, gleichberechtigte und hochwertige
Bildung gewdhrleisten und Méglichkeiten
lebenslangen Lernens fiir alle férdern

13



14

Beraten, suchen und begleiten — die
Wohnberatungsstelle des Sozialamtes

Das im April 2023 neu eingefiihrte Angebot der Wohn-
beratung und Wohnbegleitung ist 2024 in den Vollbe-
trieb gegangen. Ziel des neuen Angebots ist es, Men-
schen in Notlagen zu unterstiitzen, die allein nicht in
der Lage sind, Wohnraum zu finden oder zu sichern.
Aus der langjdhrigen Erfahrung der Erwachsenen-
sozialarbeit des Sozialamtes heraus hat sich gezeigt,
dass der Bereich Wohnen immer komplexer wird.
Steigende Mietpreise und der Mangel an bezahlba-
rem Wohnraum haben viele Menschen in schwierige
Situationen gebracht. Um den steigenden Bedarf an
Unterstiitzung in diesen Bereichen zu decken und
um praventiv gegen Wohnungslosigkeit vorzugehen,
wurde die Wohnberatung und -begleitung als spezia-
lisiertes Angebot etabliert. Dieses umfasst:

Angebote Wohnberatung und -begleitung

Erstabkldrung von Notlagen

Hier wird gepriift, ob das Angebot der Wohnbera-
tung und Wohnbegleitung die passende Stelle fiir das
jeweilige Anliegen ist. Bei akuten Notsituationen wie
Mittellosigkeit oder akuter Wohnungslosigkeit wird
sofortige Hilfe organisiert.

Detaillierte Abkldarungen

Diese erfolgen immer durch die Sozialarbeit und kon-
nen zu verschiedenen Folgeprozessen fiihren, wie
zum Beispiel zur Wohnberatung, Wohnraumakquise
oder Wohnbegleitung.

Wohnberatung

Diese umfasst die Beratung zu gilinstigem Wohnraum,
die Abklarung von Anspriichen und Beihilfen sowie
Informationen iiber weiterfiihrende Angebote rund um
das Thema Wohnen. Unterstiitzung bei der Verstandi-
gung mit Vermieter:innen und die Klarung von Details
in Mietvertragen in Kooperation mit der stadtischen
Wohnungsinformationsstelle gehtren ebenso dazu.

Wohnraumakquise

Hierbei geht es um die Suche nach geeignetem Wohn-
raum, sei es eine Gemeindewohnung, geforderte
Wohnung oder eine am freien Markt angebotene. Die
Wohnraumakquise ist auf die individuellen Bediirf-
nisse und finanziellen Méglichkeiten der Klient:in-
nen abgestimmt.

Wohnbegleitung

Diese legt immer den Fokus auf den Wohnraum-
erhalt. Gemeinsam mit den Klient:innen werden Zie-
le erarbeitet, auf dem Weg zum Erreichen dieser Ziele
werden die Menschen dabei unterstiitzt, Werkzeuge
und Kompetenzen zu erarbeiten, um ihren Wohn-
raum in Zukunft selbststandig erhalten zu kdnnen.

Delogierungspravention
Durch friihzeitige Intervention und Beratung werden
drohende Wohnungsraumungen verhindert.

Bisherige Erfahrungen

Die bisherigen Erfahrungen zeigen, dass eine indivi-
duelle und umfassende Beratung der Schliissel zum
Erfolg ist. Es fanden bisher {iber 1.350 persodnliche
Kontakte mit Klient:innen statt.

Durch die enge Zusammenarbeit mit anderen Ein-
richtungen und die gezielte Wohnraumakquise
konnte vielen Menschen nachhaltig geholfen wer-
den. Besonders erfolgreich war die Arbeit in der
Delogierungsprdavention und der Vermeidung von
Energieabschaltungen. Durch friihzeitige Interven-
tion wurden Wohnungsraumungen und Energieab-
schaltungen verhindert. Hierbei liegt der Fokus stets
auf der Sicherstellung der finanziellen Grundabsi-
cherung. Um Personen dabei zu unterstiitzen, ihren
Wohnraum langfristig zu erhalten, unterstiitzte da-
riiber hinaus die Wohnbegleitung, die Menschen im
Durchschnitt ein halbes Jahr lang begleitet.

Die Riickmeldungen der Klient:innen waren durch-
gehend positiv. Viele Menschen berichteten von einer
deutlichen Verbesserung und Stabilisierung ihrer
Lebenssituation.

Haufigste Anliegen

Die hdufigsten Anliegen der Klient:innen betrafen
die Suche nach bezahlbarem Wohnraum, die Unter-
stiitzung bei Mietriickstdnden und die Beratung zu
finanziellen Beihilfen. Zudem waren Energiekosten
und die Vermeidung von Energieabschaltungen ein
haufiges Thema.

Hinderliche Rahmenbedingungen

Auch wenn in Graz ein im Vergleich grofies Angebot
an leistbarem, kommunalem Wohnbau (Gemeinde-
wohnungen) gegeben ist, ist der Mangel an iiber
dieses Segment hinausgehendem, bezahlbarem, pas-
sendem Wohnraum ein grofies Hindernis, die Ziele
des Angebots der Wohnberatung und -begleitung zu
erreichen. Die Nachfrage nach leistbarem Wohnraum
iibersteigt das Angebot bei Weitem, was die Suche
erschwert. Auch das Erfiillen der unterschiedlichen
Bediirfnisse der Menschen stellt eine grof3e Heraus-
forderung dar. Zusétzlich ist vor allem der private
Wohnungsmarkt sehr dynamisch. So ist zum Beispiel
die Beantragung von Beihilfen fiir Kautionen mit 1an-
geren Priifverfahren und biirokratischem Aufwand
verbunden. Bis eine Kaution fiir eine gefundene
Wohnung aufgebracht werden kann, ist die jewei-
lige Wohnung oftmals schon an eine andere Person
vergeben.

Bedarf und Ausblick

Seitdem das Angebot der Wohnberatung und Wohn-
begleitung etabliert wurde, zeigt sich, dass die Nach-
frage steigt und immer mehr Personen Unterstiitzung
in diesem Bereich in Anspruch nehmen wollen.

Ziel ist es, weiterhin praventiv gegen Wohnungs-
losigkeit vorzugehen und den Menschen in Graz eine
sichere und stabile Wohnsituation zu erméglichen.
Langfristig wird angestrebt, das Angebot an bezahl-
barem Wohnraum durch gezielte Mafinahmen und
Kooperationen besser nutzbar zu machen.

15
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Digitale Teilhabe
fGr Senior:innen

Die Digitalisierung pragt unseren Alltag mehr denn
je. Ob im Gesundheitswesen mit der elektroni-
schen Gesundheitsakte (ELGA) und E-Rezepten, in
der offentlichen Verwaltung mit ID Austria oder bei
Bezahl- und Ticketfunktionen. Dabei kann es fiir viele
Menschen, insbesondere fiir Senior:innen, herausfor-
dernd sein, mit den stetigen Verdnderungen Schritt zu
halten. Digitale Gerdte, Apps und Programme konnen
viele Vorteile mit sich bringen, setzen aber zuneh-
mend digitales Grundwissen der Nutzer:innen voraus.
Mit Unterstiitzung der Projektinitiative ,Alter(n) in
unserer Mitte“ wurde vom Senior:innenbiiro das Pro-
jekt ,Digitale Teilhabe fiir Senior:innen“ ins Leben
gerufen.

Das Senior:innenbiiro entwickelte in Kooperation mit
den Standorten der Stadtteilarbeit und der digitalen
Fachkompetenz des Vereins nowa eine innovative und
kostenfreie Unterstiitzung fiir Menschen ab 55 Jahren.
Der Schwerpunkt aller Termine lag dabei stets auf den
individuellen Fragen der Teilnehmer:innen, wobei der
Wissenszuwachs unmittelbar mit praktischen Anwen-
dungen im Alltag verkniipft wurde. Das Angebot stief3
auf zahlreiche neugierige und lernbereite Menschen,
wodurch das verbreitete Klischee des tiberforderten,
lernunwilligen dlteren Menschen, der mit dem digita-
len Wandel nicht mehr mithalten kann, eindrucksvoll
widerlegt wurde.

Erfolgsbilanz 2024

Mit einem Projektbudget von rund 26.000 Euro im
Jahr 2024 wurden insgesamt 159 kostenfreie Termine
mit einer Dauer von jeweils zwei Stunden angebo-
ten. Dadurch konnten etwa 690 Teilnahmen ermog-
licht werden, wobei rund 420 &ltere Personen (55+),
rund zwei Drittel davon Frauen, unterstiitzt wur-
den. Die Themen reichten von der Bedienung von
Smartphones, Tablets, Laptops und PCs bis hin zur
Nutzung digitaler Gesundheitsdienste, WhatsApp,

Onlinebanking oder der App ,Digitales Amt“. Die
Termine deckten ein breites Spektrum ab und wur-
den ansprechend gestaltet. Das Besondere an diesem
Angebot war die niederschwellige Umsetzung: Die
Veranstaltungen fanden an 14 Standorten der Stadt-
teilarbeit sowie im Senior:innenbiiro statt und wur-
den von erfahrenen Trainer:innen des Vereins nowa
begleitet. Besonders beliebt waren die sogenannten
,Digitalcafés®, bei denen die Teilnehmer:innen ohne
vorherige Anmeldung mit individuellen Fragen vor-
beikommen konnten. Reichten Zeit oder Kapazitdaten
einmal nicht aus, wurden zusdtzliche Termine ange-
boten. Mehrfachbesuche waren ausdriicklich will-
kommen und halfen, Wissen durch Wiederholung zu
festigen oder neue Fragen zu klaren.

Ergdnzend zu den offenen Terminen wurden themen-
spezifische Workshops angeboten, beispielsweise zu
Fotobearbeitung, WhatsApp oder ,Gesundheit im
Netz“. Diese Formate vermittelten nicht nur wertvol-
les Wissen, sondern schufen auch eine motivierende
Gemeinschaft, die das Lernen in einer angenehmen
Atmosphaére forderte.

Ausblick 2025

Erfreulicherweise konnte die Finanzierung des Pro-
jekts auch fiir das Jahr 2025 gesichert werden, sodass
eine Fortsetzung gewaihrleistet ist. Die zahlreichen
positiven Riickmeldungen bestdrken darin, dass
das Angebot einen echten Mehrwert und prakti-
sche Unterstiitzung fiir viele Grazer:innen darstellt.
Aktuelle Informationen zum Projekt gibt es hier:

Digitale Teilhabe
fiir Senior:innen:
shorturl.at/21YZ2

GESCHLECHTER-
GLEICHHEIT

Geschlechtergleichstellung erreichen
und alle Fraven und Madchen zur
Selbstbestimmung beféhigen

Verfigbarkeit und nachhaltige Bewirtschaftung
von Wasser und Sanitdrversorgung fir alle
gewdbhrleisten
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Ein Jahr Projekt

Pflegende Angehérige

Wie alles begann

Im Jahr 2023 wurde mit der Konzepterarbeitung zum
Projekt Pflegende Angehorige begonnen. Zur Orien-
tierung, wie ein derartiges Projekt in Graz umgesetzt
werden konnte, diente das Modell des Burgenlands,
wo Menschen, die ihre Angehorigen pflegen, bereits
auf gesetzlich verankerter Basis angestellt und voll
sozialversichert sind und fiir ihre Pflegeleistungen
ein Einkommen erhalten. Auf den Erfahrungen des
Anstellungsmodells betreuender Angehoriger der
Pflegeservice Burgenland GmbH aufbauend, wurde
eine Richtlinie fiir ein Pilotprojekt fiir die Zielgruppe
der Grazer Bevolkerung erstellt, die im Oktober 2023
vom Grazer Gemeinderat einstimmig beschlossen
wurde.

Rahmenbedingungen

Im Jahr 2024 konnten insgesamt 15 Personen, die die
erforderlichen Voraussetzungen erfiillten, als pfle-
gende Angehorige angestellt werden. Der Projekt-
zeitraum erstreckte sich zunéchst von 01.01.2024 bis
31.12.2024 und wurde mit Gemeinderatsbeschluss
vom 17.10.202¢4 bis 31.12.2025 verldngert.

Bei Anstellung als pflegende:r Angehorige:r erhalt
man ein vertraglich vereinbartes Entgelt und eine
sozialversicherungsrechtliche Absicherung. Die Hohe
der Pflegegeldstufe (PGS) legt das Anstellungsaus-
maf3 fest. Bei einer PGS 3 betrdgt das Anstellungsaus-
mafd 20 Wochenstunden, bei einer PGS 4 30 Wochen-
stunden und bei PGS 5 bis 7 38,5 Wochenstunden,
was einer Vollzeitanstellung entspricht. Fiinfzig
Prozent des jeweiligen Pflegegeldes der pflegebe-
diirftigen Person miissen als Anteil des Gehalts der
Angehorigen monatlich dem Magistrat iibermittelt
werden. Die Kosten fiir erforderliche Kurse werden
vom Sozialamt iibernommen.

Fiir die Teilnahme am Projekt miissen bestimmte Rah-
menbedingungen vorliegen, sowohl die pflegebediirf-
tigen Personen als auch die pflegenden Angehdrigen
miissen einige Voraussetzungen erfiillen. Jedenfalls
miissen pflegende Angehorige voll geschéftsfahig
sein und diirfen keine Pensionsleistungen aufgrund
einer gesetzlichen Pensionsversicherung beziehen.
Sie diirfen kein anderes Dienstverhiltnis ausiiben,
wenn dadurch die Gesamtdienstzeit von vierzig
Wochenstunden iiberschritten wird. Die gesundheit-
liche und personliche Eignung, um die entsprechend
der Pflegestufe erforderliche Betreuung des Angeho-
rigen ordnungsgemaf3 durchfiihren zu konnen, muss
gegeben sein, ebenso muss eine Vertretung namhaft
gemacht werden konnen. Nach Anstellung miissen
pflegende Angehoérige Pflegekurse absolvieren, fiir
die Vertretung gilt dies in reduzierter Form.

Fiir alle Beteiligten gilt, dass der Hauptwohnsitz in
Graz sein muss und die Gsterreichische Staatsbiirger-
schaft oder ein Aufenthaltstitel, der zum Zugang zum
Osterreichischen Arbeitsmarkt berechtigt, vorliegen
muss.

Im Jahr 2024 befanden sich fiinfzehn pflegende
Angehorige in Anstellung, zehn Frauen und fiinf
Maénner, von den pflegebediirftigen Personen waren
fiinf mannlich und zehn weiblich. Von den gepfleg-
ten Personen hatten drei die Pflegegeldstufe 3, zwei
Personen die Stufe 4, sechs Personen die Stufe 5, drei
Personen die Stufe 6 und eine Person die Stufe 7.

Schwerpunkt Qualitdtssicherung

Die Eignung der pflegenden Angehdrigen wurde
durch die Pflege-Amtssachverstdndigen des Sozial-
amtes in 22 Hausbesuchen abgekldrt. Zur Unter-
stiitzung der pflegenden Angehérigen und zur

Qualitatssicherung in der Betreuung wurden im Jahr
2024 151 Pflegevisiten und 54 Unterstiitzungsbesuche
durchgefiihrt. Wie wichtig qualifizierte Ansprechper-
sonen fiir pflegende Angehorige sind, zeigt sich auch
in 1.041 telefonischen Anfragen und 413 schriftlichen
Erledigungen zu diversen Themen, die im Kontext
von Pflegesituationen im Alltag auftreten konnen.
Zur Vernetzung der pflegenden Angehdrigen unterei-
nander wurden sieben Treffen organisiert, an denen
im Durchschnitt elf Personen teilgenommen haben.

Positive Bilanz

Nach einem Jahr der Anstellung von pflegenden
Angehorigen ist die Bilanz ausschlief3lich positiv.
Alle pflegebediirftigen Personen werden liebevoll
gepflegt, die Dokumentationsvorgaben der Amts-
sachverstandigen werden vorschriftsmafiig durchge-
fiihrt und es ist zu keinem Ausscheiden eines:einer
pflegenden Angehérigen aufgrund von Pflegeméan-
geln gekommen. Sehr positiv ist zu erwdahnen, dass
die teilweise Isolierung pflegender Angehoriger
durch die Initiative abgemildert werden konnte und
die Vernetzung mit ebenfalls betroffenen pflegenden
Angehorigen gelungen ist.

Es wurden auch Fragebdgen an die pflegenden Ange-
horigen ausgegeben. Die Auswertung dieser ergab,
dass alle beteiligten Personen sehr zufrieden mit der
Abwicklung des Projekts und den mit der Anstellung
verbundenen Rahmenbedingungen, wie regelméfiige
Entlohnung und sozialversicherungsrechtliche Absi-
cherung, sind. Besonders hervorgehoben haben die
pflegenden Angehorigen die Begleitung durch die
Amtssachverstindigen der Pflege und die Gewiss-
heit, dass sie bei jeglichen Fragen oder Unsicherhei-
ten Unterstiitzung und Beratung bekommen kénnen.

Auch die pflegebediirftigen Personen haben das Pro-
jekt als iiberaus wertvoll bewertet und waren froh,
dass ihre Angehorigen sie betreuen kénnen und
zusdtzlich finanziell und versicherungsrechtlich
abgesichert sind.

ZAHLEN. DATEN. FAKTEN.

PFLEGENDE ANGEHORIGE
IN ANSTELLUNG

2024 ] 5

Anzahl Fraven: 10
Anzahl M&nner: 5

PFLEGEBEDURFTIGE
PERSONEN

2024 ] 5

Anzahl Fraven: 10
Anzahl Ménner: 5

PRegebeddrfiige Personen nach Pllegestufe
Pllegestufe 3 1 WM

Pllegestufe 4 W

Pllegestufe 5 HE N EE N

Pllegestufe 6 M WM

Pllegestufe 7 W
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Pflege ist mehr -

Grazer Orientierungsmonat

fir Pflegeberufe

Um Menschen beim Ein- oder Umstieg in einen Pfle-
geberuf zu unterstiitzen und dadurch dem akuten
Personalmangel im Pflegebereich entgegenzuwirken,
rief das Sozialamt, Bereich Arbeit und Beschiftigung,
im Jahr 2023 das Projekt ,,Pflege ist mehr — Grazer
Orientierungsmonat fiir Pflegeberufe” ins Leben und
setzte es 2024, durchgefiihrt durch das Berufsforde-
rungsinstitut Steiermark (bfi Steiermark), fort.

Ziel ist, den Teilnehmer:innen eine Orientierungshil-
fe zu bieten, iiber bestehende Ausbildungsmoglich-
keiten und Angebote in der Osterreichischen Pflege-
landschaft zu informieren, den Wirkungsbereich
der Pflege vorzustellen, Einblicke in die vielseitigen
Tatigkeitsfelder zu geben sowie fiir die Tatigkeiten
in der Pflege zu begeistern. Waren es 2023 noch drei
Kurse, konnten 2024 bereits fiinf Kurse angeboten
werden, um mehr Interessierte fiir dieses Berufsfeld
zu gewinnen. Teilnehmen konnten alle Personen
ab dem 17. Lebensjahr im erwerbsfdhigen Alter, mit

abgeschlossener Pflichtschulausbildung, Wohnsitz
seit mindestens sechs Monaten in Graz und Deutsch-
kenntnissen schriftlich auf A2-Niveau, miindlich auf
B1-Niveau. Notwendig waren zudem die &sterreichi-
sche Staatsbiirgerschaft oder ein giiltiger Aufent-
haltstitel sowie eine Arbeitshbewilligung.

Im Jahr 2024 belegten insgesamt 60 Personen die
vierwochigen Kurse. Inhalte waren neben der Theorie
die pflegerische Praxis sowohl in der mobilen Haus-
krankenpflege als auch im stationdren Bereich in
Pflegeheimen. Die Geriatrischen Gesundheitszentren
der Stadt Graz, die Volkshilfe, die Caritas, das Hilfs-
werk, das Rote Kreuz und weitere Pflegeeinrichtun-
gen stellten dafiir Praktikumspladtze zur Verfiigung.
56 Personen schlossen den Orientierungsmonat
schliefllich ab und erhielten jeweils 518,44 Euro als
Teilnahmebonus. Auch eine Ankniipfung an weiter-
fiihrende Ausbildungen nach dem Orientierungsmo-
nat wurde angeboten.

Zugang zu bezahlbarer, verlasslicher, nachhaltiger
und moderner Energie fir alle sichern

MENSCHENWURDIGE
ARBEITUND
WIRTSCHAFTS-
WACHSTUM

i

Dauerhaftes, breitenwirksames und nachhaltiges
Wirtschaftswachstum, produktive Vollbeschaftigung
und menschenwiirdige Arbeit fir alle férdern
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INDUSTRIE,
INNOVATION UND
INFRASTRUKTUR

Eine widerstandsféhige Infrastruktur aufbauen,
breitenwirksame und nachhaltige Industrialisierung
férdern und Innovationen unterstiitzen

1 WENIGER
UNGLEICHHEITEN
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Ungleichheit in und
zwischen Landern verringern
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... die Infostelle fur

Sozialunterstiitzung?

Verena Haslauer ist Leiterin der Infostelle/des
Backoffice fiir Sozialunterstiitzung.

Frau Haslauer, die Antrdige auf Sozialunter-
stiitzung werden, nach Buchstaben aufgeteilt,
von den zustdiindigen Sachbearbeiter:innen
bearbeitet. Welche Rolle spielt die Infostelle
in diesem Gefiige?

Verena Haslauer: Damit die Sachbearbeiter:innen
alle Antrage auf Sozialunterstiitzung schnellstmog-
lich und zur Zufriedenheit der Antragsteller:in-
nen erledigen kénnen, braucht es im Vorfeld eine
umfangreiche Beratung und Rechtsaufklarung.
Wenn ein:e Grazer:in erstmalig einen Antrag bei
uns einbringt, aber auch bei Weitergewahrungen
oder Antrdgen auf freiwillige Leistungen gibt es
meist viele allgemeine Fragen zum Thema, sei es zur
Sozialunterstiitzung, zu freiwilligen Leistungen, zur
Antragstellung, zu notwendigen Unterlagen oder
auch rechtliche Hintergrundfragen. Fiir alle Unklar-
heiten sind wir als Team der Infostelle sowohl per-
sonlich als auch telefonisch fiir die Menschen da. Wir
begleiten durch die Phase der Antragstellung und
gewdhrleisten dadurch fiir die Sachbearbeiter:innen
im Hintergrund den nétigen Freiraum, den sie brau-
chen, um sich voll und ganz auf die Fallbearbeitung
und Bescheiderstellung konzentrieren zu kénnen.

Welches Wissen und welche Féihigkeiten bendotigt
man fiir die Tiitigkeit in der Infostelle?

Verena Haslauer: Meine Mitarbeiter:innen besit-
zen ein fundiertes Wissen iiber das Sozialunterstiit-
zungsgesetz und iiber alle Vereinbarungen fiir frei-
willige Leistungen der Stadt Graz. Wir sind iiber die
weiteren Angebote wie beispielsweise die SozialCard
des Sozialamtes bestens informiert, da manche Biir-
ger:innen meist mehrere Leistungen gleichzeitig in
Anspruch nehmen und auch dafiir Unterstiitzung
brauchen. Wenn aus dem Titel der Sozialunterstiit-
zung oder der freiwilligen Leistungen der Stadt Graz
keine finanzielle Hilfestellung méglich ist, kénnen
wir den Personen Stellen nennen, bei denen um
Unterstiitzung gefragt werden kann. Unsere inter-
nen Bearbeitungsprogramme miissen technisch ver-
standen und exakt ausgelesen werden, damit eine
genaue Beratung sichergestellt werden kann. Spe-
ziell bei unserem Berechnungssystem muss ein gutes
Verstdndnis vorhanden sein, damit meine Mitarbei-
ter:innen im Zweifelsfall die individuelle Zusammen-
setzung der Berechnungen und Auszahlungen auch
erkldaren konnen. Die wichtigste Fahigkeit, die meine
Mitarbeiter:innen mitbringen miissen, ist eine starke
und ruhige Personlichkeit mit viel Einfiihlungsver-
mogen. Bei einer Beratung sitzen uns oft Menschen
in den verschiedensten Emotionslagen gegeniiber.
Wir miissen diese Emotionslagen deuten und die
Menschen dort abholen, um die Beratung zufrieden-
stellend abschlief3en zu konnen.

Was sind die hdufigsten Anliegen der Menschen
an die Infostelle?

Verena Haslauer: Diese Frage ist nicht einfach zu
beantworten, denn wir erleben stiandig Neues in
der Infostelle und die Anliegen sind fast nie gleich.
Wenn man es zusammenfassen miisste, wiirde ich
sagen, dass die haufigsten Anliegen in der Unter-
stiitzung bei der Antragstellung, der Erklarung von
Bescheidentscheidungen sowie in der Erlduterung
der genauen Zusammensetzung der Auszahlungs-
summen liegen.

Welche Vorteile bringt die Infostelle
den Bezieher:innen der Sozialunterstiitzung?

Verena Haslauer: Der grofite Vorteil ist unsere per-
sonliche und umfassende Beratung in einer Zeit der
totalen Digitalisierung. Wir sind fiir die Menschen
da, haben ein offenes Ohr fiir ihre Sorgen und Angs-
te rund um die Beantragung der Sozialunterstiit-
zung und stehen unterstiitzend bereit, wann immer
sie nicht mehr weiterwissen. Wir sind an vorderster
Front direkt am Kunden, an der Kundin. Wir vermit-
teln und beraten und erwirken so schnellstmdglich
Hilfestellung fiir die Grazerinnen und Grazer.
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... der Inklusionskoordinator?

Mag. David Kriebernegg ist seit 11. Marz 2024 als
Inklusionskoordinator im Sozialamt tatig.

Herr Mag. Kriebernegg, wie ist es
dazu gekommen, dass es jetzt einen
Inklusionskoordinator im Sozialamt gibt?

Mag. David Kriebernegg: Am 21. September 2023
hat der Gemeinderat der Stadt Graz die Inklu-
sionsstrategie ,,Graz inklusiv — eine Stadt fiir alle®
beschlossen. Ziel der Strategie ist es, allen Menschen
in Graz, unabhdngig von Herkunft, Behinderung,
Alter, Geschlecht oder sexueller Orientierung, gleiche
Chancen und Zugang zu gesellschaftlichen Ressour-
cen zu gewahrleisten. Die Stadt hat sich mit diesem
Beschluss dazu verpflichtet, bestehende Benachtei-
ligungen und Diskriminierungen abzubauen und
Chancengleichheit zu férdern. Damit erfiillt die Stadt
Graz auch die gesetzliche Vorgabe zur Umsetzung
der UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK) und
stellt sicher, dass alle Menschen in ihrem Wirkungs-
bereich gleiche Rechte und Moglichkeiten haben.
Zum Zweck der Umsetzung der Inklusionsstrategie
wurde eine Koordinationsstelle eingerichtet, ange-
siedelt als eigenstdndige Stelle im Sozialamt. Die
Koordinationsstelle agiert in enger Abstimmung mit
dem Beauftragten fiir die Anliegen von Menschen
mit Behinderung, mit der Magistratsdirektion, mit
der Leitung des Sozialamtes und steht in kontinuier-
lichem Austausch mit dem fiir Inklusion zustdndigen
Stadtratsbiiro. Dem Inklusionskoordinator kommt
eine beratende Funktion zu. Alle zwei Jahre wird dem
Gemeinderat ein Mafisnahmenplan vorgelegt. Die-
ser beinhaltet eine Darstellung laufender sowie neu
geplanter Mafinahmen und Projekte der Stadt.

Die Stadt Graz hat ja auch einen
Behindertenbeauftragten, was unterscheidet
Ihre Tiitigkeit von seiner?

Mag. David Kriebernegg: Die Koordinationsstel-
le ist eine Position innerhalb der Verwaltung und
unterliegt direkten Anweisungen. Die Hauptaufga-
be besteht darin, die verschiedenen Abteilungen bei
der Umsetzung der Inklusionsstrategie zu unterstiit-
zen. Somit liegt der Tatigkeitsbereich hauptsdchlich
intern. Der Beauftragte fiir Menschen mit Behinde-
rung hingegen ist eine unabhingige Position auf3er-
halb der Verwaltungshierarchie. Seine Rolle umfasst
die Beratung von Menschen mit Behinderungen und
deren Angehdrigen, die Leitung des Grazer Beirates
fiir Menschen mit Behinderung sowie die Entwick-
lung und Umsetzung von Projekten zur Beseitigung
von Diskriminierung und Barrieren in der Stadt. Der
Beauftragte fungiert auch als Vermittler zwischen
Menschen mit Behinderungen, Selbstvertreter:innen
und den Verwaltungs- und Politikbereichen.

Was hat sich denn im Jahr 2024
so alles getan in Ihrem Bereich?

Mag. David Kriebernegg: Das letzte Jahr habe ich
dazu genutzt, mir einen Uberblick iiber den Status
quo im Haus Graz zu verschaffen. Dazu gehorten
nahezu wochentliche Treffen mit Wolfgang Palle als
Beauftragtem fiir Menschen mit Behinderung, regel-
mafliige Besprechungen mit der Amtsleitung, der
Magistratsdirektion und dem Stadtratshiiro sowie
der Besuch von fast allen Abteilungen des Magis-
trats. Einen sehr engen Austausch gibt es mit dem
Senior:innenbiiro, dem Referat fiir Behinderten-
hilfe, dem Referat fiir barrierefreies Bauen und der

Zentralbehinderten-Vertrauensperson (Personalver-
tretung). AuBerdem war es mir wichtig, auch mit den
Selbstvertretungen und den diversen Organisatio-
nen aus dem Bereich Menschen mit Behinderung im
engen Austausch zu stehen. Mehrmals durfte ich die
Inklusionsstrategie vorstellen, so bei der Beiratssit-
zung der Stadt Graz fiir Menschen mit Behinderung,
bei den Murinsel-Gesprachen, im Sozialamt und bei
der Baudirektion, aber auch bei externen Lehrgan-
gen und Organisationen. Die Inklusionsstrategie mit
Koordinationsstelle war Thema im ,,Stadt Graz Pod-
cast“, in der Biirger:inneninformation Graz (BIG)
und in der Mitarbeiter:innenzeitung ,,imTeam®“. Wir
haben den Online-Auftritt aller Webseiten des Hau-
ses Graz zum Themenkomplex Behinderung und
Barrierefreiheit iiberarbeitet und erganzt. Ich durfte
mich an der ,Woche der Inklusion*“ beteiligen, meh-
rere Gemeinderatsantrdge und -anfragen bearbeiten,
Stellungnahmen zu Biirger:innenbeteiligung und
geplanten Projekten abgeben sowie an zahlreichen
Sitzungen zu konkreten Herausforderungen teilneh-
men, vom Thema Barrierefreiheit im G&ffentlichen
Raum bis hin zur Mitwirkung im Beirat der Inklusi-
ven Klimaschutz-Akademie.

Sie sind ja magistratsweit tiitig geworden, sind
Sie in anderen Abteilungen auf Engagement und
Verstdndnis hinsichtlich Ihrer Anliegen gestofien?

Mag. David Kriebernegg: Es gibt ausnahmslos in
allen Abteilungen und Organisationseinheiten inner-
halb des Hauses Graz grofies Interesse und hohe
Motivation, sich mit dem Thema Inklusion auseinan-
derzusetzen. Je nach Tatigkeitsbereich gibt es gréfiere
oder kleinere Herausforderungen, mehr oder weniger
Handlungsspielraum. Hervorheben mdéchte ich das

Engagement des Teams im Kund:innenmanagement
der Holding Linien, die tolle Arbeit der Direktorin
des Graz Museums und des Netzwerks Kultur Inklu-
siv, die Expertise und kontinuierliche Unterstiitzung
des Referats fiir barrierefreies Bauen, die Offenheit,
Geduld und Unterstiitzung, die ich in der Zusam-
menarbeit mit der Abteilung fiir Kommunikation,
dem Personalamt oder der Strategischen Personal-
entwicklung erfahre. Wichtige Inputs bekam ich von
Wohnen Graz, der Abteilung Griinraum & Gewasser,
der Wirtschaftsabteilung und vor allem aus ,,meiner*
Abteilung, dem Sozialamt.

Konnten bereits konkrete, in ihrer Wirkung
spiirbare Dinge umgesetzt werden?

Mag. David Kriebernegg: Besonders stolz und
dankbar bin ich fiir die Schaffung des Schwerpunkts
Inklusion im diesjdhrigen Programm der Haus-Graz-
Akademie. Angeboten werden eine Exkursion im
offentlichen Raum, ins Kunsthaus und Graz Muse-
um mit dem Fokus auf Barrierefreiheit; ein Tages-
programm mit Selbstvertretungen zu den unter-
schiedlichen Lebensrealititen von Menschen mit
Behinderung; ein Seminar zu einfacher und leicht
verstandlicher Sprache; ein ganztdgiges Programm
im Odilien-Institut und vieles mehr. Damit wird ein
wesentlicher Punkt der Inklusionsstrategie bereits
umgesetzt: ,Die Verwaltung und ihre Mitarbei-
ter:innen sind fiir die Bediirfnisse behinderter Biir-
ger:innen sensibilisiert und im Umgang mit ihnen
kompetent.*“ Dariiber hinaus arbeite ich gemeinsam
mit dem Personalamt, der Personalvertretung und
mehreren Abteilungen an der Vision, dass die Stadt
Graz als grofie Arbeitgeberin eine Vorbildfunktion
bei der Inklusion von Menschen mit Behinderungen
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einnimmt, wie in der Inklusionsstrategie festgelegt.
Hier geht es darum, wie Menschen mit unterschied-
lichen Fahigkeiten und Lebensrealitdaten optimal als
Mitarbeiter:innen begleitet werden konnen. Es geht
um Fragen inklusiver Stellenbeschreibungen und
-ausschreibungen, passender Weiterbildungs- und
Qualifizierungsformate und vieles mehr. Eine enge
Zusammenarbeit gibt es hier mit dem Netzwerk
Berufliche Assistenz und dem Zentrum fiir Sozialwirt-
schaft. Neben diesen beiden Leuchtturmprojekten
durfte ich an einer Vielzahl von konkreten Vorhaben
mitwirken: Initiiert vom fiir Inklusion zustdndigen
Stadtrat wurden Mafinahmen fiir mehr Barrierefrei-
heit beim Wahlen und zur besseren Verstandlich-
keit der Wahlabldaufe gesetzt. Das beinhaltete eine
Prasentation im Beirat, Aussendungen, Wahlinfor-
mationen in einfacher und verstandlicher Sprache,
Unterstiitzung bei Wahllokalen etc. Gemeinsam mit
Betroffenen, dem Referat barrierefreies Bauen und
den zustandigen Abteilungen wurden am Lendplatz
und im Bereich der Baustelle Peter-Tunner-Gasse Ver-
besserungen durchgefiihrt. Die Abteilung fiir Griin-
raum und Gewdsser nimmt bei der Gestaltung neuer
Spielpldatze und bei Parkanlagen Inklusion stdrker
in den Fokus. Orte mit inklusiven Spielgerdten und
barrierefreier Zugianglichkeit werden eigens gekenn-
zeichnet und sind auf der Online-Karte zu finden. Bei
der Neugestaltung des Frobelparks steht Inklusion
im Mittelpunkt. Workshops zu Aspekten von Behin-
derung fanden in mehreren Abteilungen statt, zuletzt
zum Thema Sehbehinderung und -beeintrachtigung
in der Abteilung fiir Kommunikation mit dem Odi-
lien-Institut. Der Dienstpriifungslehrgang wurde um
die Aspekte Inklusion und Barrierefreiheit erweitert
und Visitenkarten kénnen demnéchst auch in Braille-
schrift bestellt werden.

Was ist fiir das kommende Jahr geplant?

Mag. David Kriebernegg: Neben der Fortfiihrung
der Mafinahmen im Bereich Weiterbildung und Sen-
sibilisierung sowie im Bereich Arbeit und Beschafti-
gung mochte ich mich verstiarkt mit den stddtischen
Richtlinien, Vorgaben und Verordnungen ausein-
andersetzen. Ziel ist es, dass z.B. die Richtlinie fiir
Veranstaltungen im Offentlichen Raum oder die
Forderungsrichtlinie um die Aspekte Inklusion und
Barrierefreiheit erweitert werden. Inklusion konnte
etwa zu einem eigenen Forderkriterium werden bzw.
ein Konzept zu Barrierefreiheit den Ansuchen um
eine Veranstaltungsgenehmigung im offentlichen
Raum beigelegt werden. Gemeinsam mit der Magis-
tratsdirektion bereite ich die Beauftragung einer
Evaluierung vor, die die Barrierefreiheit in den Amts-
raumlichkeiten untersuchen soll. Hier stehe ich auch
mit der Abteilung fiir Immobilien in Austausch, die
ein neues Orientierungssystem fiir die stadtischen
Gebdude erarbeitet. Erfolg versprechende Vorge-
sprache gibt es zum Thema barrierefreie Gemeinde-
ratssitzungen: Eine Untertitelung des Livestreams
soll demnachst moglich sein und ich setze mich fiir
die Moglichkeit von Gebdrdendolmetsch bei den
Sitzungen ein. Weitere Ziele sind: Mafinahmen zur
besseren Einbeziehung von Menschen mit Behinde-
rung bei Beteiligungsprojekten, eine Uberarbeitung
der Veranstaltungs-Checkliste, Projekte im Bereich
inklusive Bildung und Padagogik, wo es bereits jetzt
eine enge und gute Zusammenarbeit etwa zwischen
der ABI und den Tagesmiittern Steiermark (inklusive
Kinderkrippe MIKADO) gibt, u. v. m.

Stadte und Siedlungen
inklusiv, sicher, widerstandsf&hig und
nachhaltig gestalten

1 NAGHHALTIGE/R
- KONSUMUND
PRODUKTION

Nachhaltige Konsum- und
Produktionsmuster sicherstellen
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... ein:e Sozialarbeiter:in?

Elisabeth Korp leitet das Referat
fiir Sozialarbeit im Sozialamt.

Frau Korp, viele Menschen leisten soziale Arbeit,
sind sie deswegen auch Sozialarbeiter:innen?

Elisabeth Korp: Nein, da man fiir die Tatigkeit als
Sozialarbeiter:in eine Ausbildung an einer Fach-
hochschule machen muss. Seit 2024 darf man sich
aufgrund des  Sozialarbeits-Bezeichnungsgesetz
(SozBezG 2024) auch nur dann als Sozialarbeiter:in
bezeichnen.

Was lernt man im Rahmen dieser Ausbildung?

Elisabeth Korp: Im Rahmen der Ausbildung an einer
Fachhochschule bekommt man Fachwissen zu den
Handlungsfeldern der sozialen Arbeit vermittelt. Wei-
tere Schwerpunkte in der Ausbildung sind Methoden
wie Gesprdchsfiihrung, Krisenintervention, Einzel-
fallarbeit oder Gruppenarbeit. Weiters wird Wissen
liber Arbeitsansdtze wie Sozialraumorientierung,
Gemeinwesenarbeit sowie {iber Lebensweltorientie-
rung oder Casemanagement gelehrt. Natiirlich wird
auch relevantes Wissen z.B. iiber psychiatrische
Erkrankungen oder relevante Rechtsgrundlagen ver-
mittelt. Wissenschaftliches Arbeiten und das Ver-
fassen einer Bachelorarbeit und gegebenenfalls wei-
terfolgend einer Masterarbeit sind ebenfalls Teil der
Ausbildung.

Was sind in der Praxis die Aufgaben und
Handlungsfelder von Sozialarbeiter:innen
und wo liegen die Grenzen zu beispielsweise
Sozialpddagog:innen oder Psycholog:innen?

Elisabeth Korp: Sozialarbeiter:innen arbeiten in
unterschiedlichen Handlungsfeldern und mit unter-
schiedlichen Zielgruppen. Dazu zdhlt zum Beispiel
die Kinder- und Jugendhilfe, die behordliche Erwach-
senensozialarbeit, soziale Arbeit im Gesundheitsbe-
reich, in der Suchtberatung oder in psychosozialen
Beratungsstellen. Die soziale Arbeit bedient sich
dabei unterschiedlicher Methoden und Verfahren mit
dem Ziel, unter Wahrung einer gro3tmoglichen Auto-
nomie der Klient:innen diese bei selbstbestimmten
und selbstgestalteten Lebensentwiirfen zu unterstiit-
zen. Sozialarbeiter:innen arbeiten hdufig in multipro-
fessionellen Teams, wobei jede im Beratungsprozess
involvierte Berufsgruppe dabei einen individuellen
Zugang zur Problemlésung und abgegrenzte Aufga-
bengebiete hat. Die Sozialarbeiter:innen leisten Ver-
netzungsarbeit mit relevanten Hilfssystemen und
fungieren haufig als wichtige Schnittstellen. Psycho-
log:innen sind im Gegensatz zu Sozialarbeiter:in-
nen dafiir ausgebildet, Diagnosen zu erstellen, etwa
beziiglich der Leistungsfahigkeit einer Person, zu
Verhaltensstérungen oder Personlichkeitsmerkma-
len. Sie erstellen dazu Gutachten und Stellungnah-
men. Weiters konnen sie psychologische Behandlun-
gen durchfiihren oder auch therapeutisch tatig sein.
Sozialpadagog:innen sind vorwiegend im Alltag der
Klient:innen durch Beratungstatigkeiten, Coaching,
Freizeitgestaltung und Integrationsarbeit verankert.

Uber welche Fiihigkeiten sollte man abgesehen
von Fachwissen verfiigen, um diesen Beruf gut
ausiiben zu kobnnen?

Elisabeth Korp: Als Sozialarbeiter:in benotigt man
eine Vielzahl von Fahigkeiten, um effektiv arbeiten
zu konnen: die Fahigkeit, sich in die Lage anderer
zu versetzen und ihre Gefiihle und Bediirfnisse zu
verstehen, Reflexionsfahigkeit, Kommunikations-
fahigkeit, Problemldsungsfdhigkeit und Organisa-
tionsfahigkeit. Weiters muss man mit stressigen und
emotional belastenden Situationen professionell
umgehen konnen. Auch nicht unwesentlich sind eine
Sensibilitdt und ein Verstandnis fiir kulturelle Unter-
schiede und die Fahigkeit, in multikulturellen Umge-
bungen zu arbeiten.

Sozialarbeit im Sozialamt -
wo liegen da die besonderen Herausforderungen?

Elisabeth Korp: Im Sozialamt sind in unterschied-
lichen Bereichen derzeit knapp 50 Sozialarbei-
ter:innen beschiftigt. Die Bandbreite des Einsat-
zes erstreckt sich von der Mobilen Sozialarbeit, wo
obdach- bzw. wohnungslose Personen, die sich im
offentlichen Raum aufhalten, unterstiitzt werden,
liber Sozialarbeiter:innen in den stdadtischen Ein-
richtungen der Wohnungslosenhilfe bis hin zu den
Tatigkeiten in der Wohnberatung- und Wohnbe-
gleitung, der Erstberatung des Sozialamtes sowie
in den vier Dienststellen der Sprengelsozialarbeit.
Die Sozialarbeiter:innen des Sozialamtes arbeiten
mit erwachsenen Personen in Notlagen. Zu den Auf-
gaben der behordlichen Erwachsenensozialarbeit
gehoren Existenzsicherung, Unterstiitzung bei dro-
hender Verwahrlosung, Nachgehen von Meldungen,
Erhalt und Sicherung von Wohnraum, Beratung

bei Betreuungs- und Pflegebediirftigkeit und Sta-
bilisierung in psychosozialen Krisensituationen.
Herausfordernd dabei ist, dass die Zielgruppe sehr
breit gefachert ist und sehr komplexe und vielfalti-
ge Problemlagen vorliegen. Die Sozialarbeiter:innen
benétigen ein umfassendes Fachwissen. Situationen
miissen professionell einschatzt und die unterschied-
lichen Herausforderungen priorisiert werden, um
angemessen reagieren zu konnen und gemeinsam
mit der Person die nachsten konkreten Schritte bzw.
Ziele zu bearbeiten.

Wann wiirde man in der Tiitigkeit
als Sozialarbeiter:in von einem Erfolgserlebnis
sprechen?

Elisabeth Korp: In der Tatigkeit als Sozialarbeiter:in
wiirde man von einem Erfolgserlebnis sprechen, wenn
ein oder mehrere Ziele, die im Rahmen der Unter-
stlitzung und Beratung von Klient:innen gesetzt wur-
den, erreicht werden konnen. Diese Erfolgserlebnisse
konnen auf unterschiedliche Weise auftreten, je nach
spezifischem Kontext und den individuellen Zielen
der Klient:innen. Mogliche Beispiele fiir Erfolgserleb-
nisse in der Sozialarbeit im Sozialamt sind: wenn eine
Delogierung oder eine Stromabschaltung im Rahmen
der Existenzsicherung verhindert wurde und somit die
finanzielle Lage stabilisiert werden konnte. Ein Erfolg
ist es auch, wenn durch Beziehungsarbeit die weitere
Isolierung und soziale Ausgrenzung eines psychisch
kranken Menschen vermieden werden konnte oder fiir
dltere Menschen ein Unterstiitzungssystem aufgebaut
wurde, um Vereinsamung und Unterversorgung ent-
gegenzuwirken. Je nach Zielsetzung sind es mal kleine
und mal grof3e Erfolge. Oft kommt es vor, dass sich lan-
ge nichts bewegt und man durch das Verdndern von
ein paar kleinen Details der Losung eines Problems
dann doch ndherkommt.
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ZAHLEN. DATEN. FAKTEN.

AUSGABEN UND EINNAHMEN [€]

2023 220.466.492,42
2024 264.085.618,50

Einnahmen des Sozialamtes
aus gesetzlichen und vertraglichen Landesanteilen,
Klient:innenanteilen, Vergiitungen fir Verkéstigungen

der Kiiche Graz, Pflegefonds

2023 1.342.252.120,61 2023 353.855.505,62 2023 133.389.013,20
2024 1.603.472.734,22 2024 425.649.348,20 2024 161.563.729,70
Gesamtausgaben der Stadt Graz Gesamtausgaben des Sozialamtes Nicht durch eigene Einnahmen

(26,55 % der Gesamtausgaben der Stadt)  gedeckte Ausgaben des Sozialamtes

AUSGABEN FUR 2023 [€] 2024 [€]
Zuzahlung zu PlegemaBnahmen 142.330.801,11 176.450.688,00
Behindertenhilfe 118.960.258,96 146.181.310,00
Sozialunterstiitzung und Sozialhilfe
inklusive einmaliger Beihilfen, 53.300.160,60 63.238.939,00
Krankenversicherung, Bestattungskosten
Sonstiges, u.a. Ausgaben fiir Hauskrankenpflege,

Tageszentren, Betreutes Wohnen, 24-Stunden-Betreuung, 53.300.160,60 23.656.466,00
die Kiiche Graz und Subventionen
Personalkosten 13.639.071,01 16.121.945,00

JNSERE

EISTUNG

'l Sozialunterstiitzung

Durch finanzielle Unterstiitzung und Krankenhilfe
auf Basis eines gesetzlich verankerten Rechtsan-
spruchs soll Menschen in Osterreich ein menschen-
wiirdiges Leben ermoglicht werden, wenn sie dies
nicht durch eigenes Einkommen oder Vermdégen
sicherstellen kénnen.

Seit 1. Janner 2022 gelten fiir die Leistungen Lebens-
unterhalt, Wohnbedarf und Krankenhilfe die
Bestimmungen der Sozialunterstiitzung. Nach dem
Sozialhilfegesetz werden nach wie vor Pflegekos-
ten, Spitals- und Bestattungskosten und Hilfen in
besonderen Lebenslagen gewédhrt. Ab 01.01.2025 gilt
eine neue Gesetzeslage, die die Sozialhilfe zur Ginze
abschaftt.

Grundsatzlich kénnen nur Menschen eine Leistung
nach dem Sozialunterstiitzungsgesetz erhalten,
¢ die ihren eigenen Lebensbedarf bzw. den
ihrer Angehorigen nicht ausreichend decken
konnen und mit ihrem Einkommen unter den

Hochstsatzen liegen,

¢ die ihren Hauptwohnsitz/Aufenthalt in Graz
haben und zum dauernden Aufenthalt in
Osterreich berechtigt sind,

e die dem AMS zur Arbeitsvermittlung zur
Verfiigung stehen und sich um einen Arbeitsplatz
bemiihen.

Unter den Hochstsdtzen versteht man jene Betra-
ge, die jahrlich per Verordnung von der Steiermar-
kischen Landesregierung festgelegt werden und
deren Unterschreitung trotz Einkommen unter
anderem den Anspruch auf Geldleistungen aus der
Sozialunterstiitzung nach sich zieht. Der Vollzug des
Sozialunterstiitzungsgesetzes stellt eine gesetzliche
Kernaufgabe im Sozialamt dar, die mit einem Rechts-
anspruch versehen ist. So ist gewdhrleistet, dass
Menschen auf ein Minimum an finanzieller Lebens-
grundlage zuriickgreifen konnen.
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ZAHLEN. DATEN. FAKTEN.

e

ANZAHL DER PERSONEN, DIE 2024
MINDESTENS EINMAL EINE LEISTUNG
AUS DER SOZIALUNTERSTUTZUNG
ERHALTEN HABEN

Aufgeteilt in Kinder, Frauen und
Manner sowie Osterreicher:innen,
EU/EWR-Birger:innen und
Drittstaatsangehérige

1

4,382
Kinder

11.966

3.992 Personen

Frauven

3.592
Mdnner

&

1.182
EU/EWR-Biirger:innen

(57

6.168 11.966
Drittstaats-

b Personen
angehérige

i

4.616
Osterreicher:innen

Stichtag der Auswertung: 09.01.2025.

ANZAHL DER HAUSHALTE, DIE MINDESTENS EINMAL
EINE LEISTUNG AUS DER SOZIALUNTERSTUTZUNG
ERHALTEN HABEN

ANZAHL DER IN DIESEN HAUSHALTEN
LEBENDEN FRAUEN, KINDER UND MANNER

Frauen Kinder Ménner
2023 oo 3.757 2023 o 4.220 2023 oo 3.408
2024..... 3.992 2024...... 4.382 2024...... 3.592

PERSONEN MIT SOZIALUNTERSTUTZUNG

NACH STAATSANGEHORIGKEIT [Anzahl]
‘ 5 b 2023 4.362
sterreicher:innen 2024 4.616
im FU-BS : 2023 1.182
= urger.lnnen 2024 ]_]82
. L 2023 5.955
@ Drittstaatsangehérige 2024 i

HOCHSTSATZ FUR EINE ALLEINSTEHENDE

ERWACHSENE PERSON

€ 1.053,64
€ 1.155,84
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2 Behindertenhilfe

Um Menschen mit Behinderung zu erméglichen, in
gleicher Weise wie Menschen ohne Behinderung an
der Gesellschaft teilzuhaben und ein weitgehend
selbstbestimmtes Leben zu fiihren, gibt es verschie-
dene Unterstiitzungsleistungen. Auf Ebene der Stadt
Graz sind es Leistungen, die nach dem Steiermar-
kischen Behindertengesetz vom Sozialamt bezahlt
werden.

Dazu zdhlen z.B. Heilbehandlungen, Zuzahlungen
zu Therapien und Hilfsmitteln, die Ubernahme von
Unterbringungskosten, Leistungen im Bereich der
Erziehung/Schulbildung, die Ubernahme der Kosten
von Tageseinrichtungen oder Wohneinrichtungen
oder die Kosteniibernahme von mobilen Leistungen
und Geldleistungen wie das personliche Budget, das

die individuelle Lebensgestaltung von Menschen
mit Behinderung unterstiitzen soll. Auch die Kos-
ten fiir behinderungsbedingt notwendige bauliche
Adaptierungen im Wohnbereich kénnen iibernom-
men werden. Bei Vorliegen der Voraussetzungen ist
die Finanzierung der verschiedenen Mafinahmen
eine gesetzliche Leistung mit Rechtsanspruch. So ist
sichergestellt, dass Menschen mit Behinderung ihren
individuellen Hilfebedarf auch finanzieren konnen.

Zur Feststellung des individuellen Hilfebedarfs ist
die intensive Zusammenarbeit mit den Menschen
mit Behinderung, den Sachverstandigen, Sozialar-
beiter:innen, Kinderfacharztinnen und -adrzten sowie
den leistungserbringenden Tragervereinen der Behin-
dertenhilfe und dem Land Steiermark notwendig.

ZAHLEN. DATEN. FAKTEN.

ANTRAGE AUF BEHINDERTENHILFE

AUSGABEN FUR SACHLEISTUNGEN

2023 ettt € 109.357.857,59
2024 € 134.708.651,65

Wohnen in Einrichtungen, Familienentlastung, Teilhabe an Beschéftigung etc.

AUSGABEN FUR GELDLEISTUNGEN

& @

.............................................................................................. €9.367.111,01
2024 € 11.344.949,48

persdnliches Budget, Lebensunterhalt, Zuschiisse zu baulichen Maf3nahmen etc.

-9

g VERFAHRENSKOSTEN

2023 sttt € 235.290,36
2024 € 127.709,01

z. B. Gutachten einer Fachérztin oder eines Facharztes

GESAMTAUSGABEN FUR BEHINDERTENHILFE

2023 € 118.960.258,96
2024 € 146.181.310,14

37



38

Sozialfonds
,,Graz hilft”

Der Sozialfonds ,,Graz hilft“ ist eine freiwillige Leis-
tung der Stadt, die vom Gemeinderat im Juni 2020
beschlossen wurde. Er stellt ein zusatzliches Angebot
der finanziellen Unterstiitzung in besonderen Not-
situationen dar.

Die Voraussetzungen fiir

die Hilfeleistung sind:

¢ Vollendung des 18. Lebensjahres

¢ Hauptwohnsitz in Graz

o Qsterreichische Staatsbiirger:innen oder auslin-
dische/staatenlose Personen miissen zu einem
mebhr als dreimonatigen Aufenthalt in Osterreich
berechtigt sein.

¢ Ein geringes Einkommen muss nachgewiesen
werden.

¢ Eine Notsituation muss nachgewiesen werden.

¢ Gesetzliche Leistungen (zum Beispiel Sozialunter-
stiitzung, Leistungen nach dem Stmk. Behinder-
tengesetz oder Arbeitslosengesetz) miissen vorab
in Anspruch genommen werden.

¢ Studierende miissen sich vor Antragstellung an
die OH wenden.

Keine Unterstiitzung

aus dem Fonds erhalten:

¢ Asylwerber:innen und andere Personen, denen
nach betreuungsrechtlichen Bestimmungen
ein Rechtsanspruch auf Gewdahrung der Grund-
versorgung zusteht, ausgenommen subsididr
Schutzberechtigte

¢ ausldndische/staatenlose Personen, die nicht
zu einem mehr als dreimonatigen Aufenthalt in
Osterreich berechtigt sind

e Personen, die innerhalb der letzten 12 Monate
bereits eine Zuwendung aus dem Sozialfonds
»Graz hilft“ bekommen haben

Antrdage werden von den Sozialarbeiter:innen des
Sozialamtes bearbeitet, die iiber die Gewdhrung
von Unterstiitzungsleistungen bis zu einer Hohe
von 1.500 Euro Entscheidungsbefugnis haben, darii-
ber hinausgehende Betrdge miissen vom Stadtsenat

bewilligt werden.

+GRAZ HILFT” IN ZAHLEN

<3

ANTRAGSTELLER:INNEN ANTRAGE
2023 199 2023 129
weiblich . .
2024 189 gewdhrte Antrage 2024 158
2023 151 2023 49
mdnnlich .
2024 161 abgelehnte Antrage 2024 15
2023 351 2023 173
gesamt ick .
2024 350 zuriickgezogene Antrige 2024 61
AUSGABEN [€]
2023 144.462,59
Ausgaben gesamt
2024 201.090,50
niedrigster 2023 149,28
gewdhrter Betrag 2024 183,50
2023 3.700,00
h&chster gewéhrter Betrag
2024 16.351,52
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4 SozialCard

Die Idee der SozialCard ist es, Menschen die Teilhabe
am gesellschaftlichen Leben zu erleichtern.

Menschen mit einem Einkommen, das unter der
Grenze der gesetzlichen Vorgaben fiir die Befreiung
von Haushaltsabgaben liegt, ermdoglicht die Karte
die verglinstigte oder kostenlose Inanspruchnahme
verschiedener Leistungen der Stadt Graz und ihrer
Betriebe sowie auch privater Einrichtungen oder
vereinfacht den Zugang zu diesen.

Zentrale Leistungen in Verbindung
mit der SozialCard sind:
o verglinstigter Bezug der Jahreskarte
der Graz Linien

¢ finanzielle Sonderunterstiitzungsaktionen

des Sozialamtes, diese sind:

» Schulaktion zu Beginn des Schuljahres

» Kleinkinderzuschuss

» Energiekostenzuschuss

» Weihnachtsbeihilfe

Bei Vorliegen einer giiltigen SozialCard zum jeweili-
gen Aktionsstichtag werden die Betrdge automatisch
auf das bekannt gegebene Konto iiberwiesen.

Seit 01.02.2023 konnen auch Menschen, deren
Einkommen sie zum Bezug der Wohnunterstiitzung
des Landes Steiermark berechtigt, bei Vorliegen aller
anderen Voraussetzungen eine SozialCard erhalten.

E_l =] Zuden Voraussetzungen im
| :|'|_-|-.':|i.r" Detail geht es hier:
E| IEEF‘ tinyurl.com/22khé67wd

ZAHLEN. DATEN. FAKTEN.

HAUSHALTE MIT GULTIGER
SOZIALCARD

Anzahl der Haushalte, in denen
giiltige SozialCards vorhanden waren

PERSONEN MIT
GULTIGER SOZIALCARD

2023 15.241
2024 15.718

Anzahl der Personen,

die eine giltige SozialCard hatten

IQII )

JAHRESKARTEN DER GRAZ LINIEN

2023 10.715
2024 10.869

Anzahl der ausgegebenen

Jahreskarten der Graz Linien

Alle Werte zum Stichtag 31.12.2024.

ENERGIEKOSTEN

KLEINKINDERZUSCHUSS

2023 10.074 2023 o 650
2024 ] 0.43] 2024 62]

Anzahl der Haushalte, die den Anzahl der Haushalte, die einen

Energiekostenzuschuss erhalten haben Kleinkinderzuschuss erhalten haben

2023 €1.108.140 2028 o € 32.440

2024 € 1.147.410

Ausgaben fir die Energiekostenaktion

€ 31.200

Ausgaben Kleinkinderzuschuss

SCHULAKTION

2023 1.459
2024 1.459

Anzahl der Haushalte, die eine Auszahlung

aus der Schulaktion erhalten haben

2023 € 150.960
2024 € 148.940

Ausgaben fir die Schulaktion

y
B

WEIHNACHTSBEIHILFE

2023 10.977
2024 10.895
Anzahl der Haushalte,

die Weihnachtsbeiilfe erhalten haben

2023 € 569.690
2024 € 560.140

Ausgaben fir die Weihnachtsbeihilfeaktion
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Sozialarbeit, Soziale
Dienste und Wohnen

Sozialarbeit
Sozialarbeit im Sozialamt ist ein Angebot an

erwachsene Grazer:innen, insbesondere an

Einzelpersonen und Familien in sozialen und
wirtschaftlichen Notlagen

Personen mit physischen oder psychischen Beein-

trachtigungen aufgrund von Behinderung oder
Alter und deren Angehorige

wohnungslose oder von Wohnungslosigkeit
bedrohte Menschen

Erstberatungsstelle

Allgemeine Informationen und Kurzberatungen
Informationen zu Angeboten und

Ablaufen im Sozialamt

Unterstiitzung bei Terminbuchungen

und Antragstellungen

Beratung durch Sozialarbeiter:innen

Sozialarbeit und Sozialbetreuung in fiinf
Dienststellen

Mittel- bis langerfristige sozialarbeiterische
Begleitung

Unterstiitzung im Alltag durch
Sozialbetreuer:innen

CaMU -Case-Management in den
Ubergangswohnungen
¢ Sozialarbeit in Dienststelle vor Ort fiir
120 Ubergangswohnungen des Sozialamtes
¢ (Case-Management bei komplexen Problemlagen

Mobile Sozialarbeit — Streetwork

Angebot fiir Menschen, die sich vorrangig im 6ffentli-
chen Raum aufhalten bzw. deren Lebensmittelpunkt
die Strafle ist. Hier kooperiert die Sozialarbeit sehr
eng mit den Sozialen Diensten des Sozialamtes.

Soziale Dienste

Die Sozialen Dienste sind fiir die Organisation und
Koordination praktischer Hilfestellungen verantwort-
lich und bieten Unterstiitzung bei

¢ Wohnraumsanierung

e Reparaturen

¢ Entriimpelungen

o Ubersiedelungen

e Wohnungsausstattung

e Mdbellager mit gespendeten Mobeln
zur kostenlosen Weitergabe an Menschen
mit geringem Einkommen

Wohnen
Wohnberatung und Wohnbegleitung

Wohnberatung rund um das Thema Wohnen,
Wohnkosten und entsprechende finanzielle
Unterstiitzungen, Hilfestellung bei Ansuchen,
Kooperation mit relevanten Einrichtungen
Wohnbegleitung, Unterstiitzung auch direkt vor
Ort bei Alltagsherausforderungen, um Wohnraum
zu erhalten, Begleitung bei Neueinzug in eine
Wohnung, alles mit dem Ziel, selbststandiges
Wohnen zu erreichen

Wohnakquise, Suche nach passendem und
leistbarem Wohnraum

Wohnraumsicherung, langfristiger Erhalt von
Wohnraum, Vermittlung bei Problemstellungen,
Kontakt zu Hausverwaltungen und
Genossenschaften

Wohnhéuser

Wohnhaus fiir Frauen ab dem 18. Lebensjahr bzw.
fiir deren Kinder

Wohnhaus fiir Mdnner ab dem 18. Lebensjahr
Wohnhaus fiir junge Erwachsene

zwischen 18 und 25 Jahren

Voriibergehende Wohnplatze zur Abwendung
einer akuten Wohnungslosigkeit mit dem Ziel,
mittelfristig wieder in eine addquate und leistbare
Wohnform umziehen zu konnen

¢ Unterstiitzung durch multiprofessionelle
Teams bestehend aus Sozialarbeiter:innen,
klinischen und Gesundheitspsycho-
log:innen, Sozialpadagoginnen, einem
Konsiliarpsychiater und Sozialbetreuer:innen

e Beratung in personlichen und finanziellen
Angelegenheiten

¢ Unterstiitzung bei der Wohnungs-
und Arbeitssuche

¢ Psychologische Beratung und Betreuung

¢ Psychologische und medizinische
Diagnostik sowie Gesundheitsberatung

e Sozialpddagogische Anleitung im Alltag

¢ Begleitung, z. B. bei Behérdenwegen und
Gerichtsterminen

¢ Gruppenangebote

¢ Nachbetreuung durch Beratungsgesprache
und Vermittlung von Hilfen

Ubergangswohnungen (120)

e Voriibergehende Wohnversorgung,
schwerpunktmaf3ig fiir Familien, die von
Wohnungslosigkeit betroffen oder bedroht sind

e Sozialarbeit vor Ort (Dienststelle)

e Case-Management bei komplexen Problemlagen
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ZAHLEN. DATEN. FAKTEN.

8

ERSTBERATUNG

2024 ... 17.302 ... 12.262 ........5.040

Erstberatungen Info/Auskunft Beratung durch

gesamt

Sozialarbeit

Meves Angebot, daher keine Vergleichszahlen zv 2023,

SOZIALARBEIT

AN DEN FUNF DIENSTSTELLEN

R

SOZIALARBEIT IN DEN
UBERGANGSWOHNUNGEN

=

MOBILE SOZIALARBEIT

G882 2093 118 2023 ... 905 ....2.373

8.697 ..2024.... 108 2024......1.056 ... 1.979

Inter- Falle Case- Stunden Besucher:innen
ventionen® Management Streetwork

375 B 4. 485 i 995
Félle in Hausbesuche
Bearbeitung
INTERVENTIONEN* DER SOZIALARBEIT
AN DEN FUNF DIENSTSTELLEN SOZIALBETREUUNG
e B e 44.205 1L.887 .os 2 ob < e U 453
2024 33.484 2.619 2024 568
durchgefiihrte Hausbesuche

* Jeder Vorgang im Rahmen des Beratungsprozesses.

Interventionen

. 642
9D

unterstitzte
Personen

(Einzelfallhilfe)

A

WOHNBERATUNG UND BEGLEITUNG

6.326 2024 791

Interventionen™ Falle

Wohnbegleitung

Neues Angebot, daher keine Vergleichszahlen 2023

=

L

SOZIALE DIENSTE

(Siedlungen, Kleinreparaturen, Mabelspendenzustellung etc.)

2078 2109 e oo 202 e 1.740
028 i BB 2O S 299 1.851
eingegangene stornierte erledigte

Aufirage gesamt Auftrage Auftrage

* Jeder Vorgang im Rahmen des Beratungsprozesses.
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ZAHLEN. DATEN. FAKTEN.

IN ANSPRUCH GENOMMENE WOHNPLATZE

Anzahl im Fravenwohnhaus

2024 45 23 74

Frauen Kinder  Besuchskinder

IN ANSPRUCH GENOMMENE WOHNPLATZE

Anzahl im M&nnerwohnhaus

Neues Angebot fiir junge Erwachsene, daher keine Vergleichszahlen 2023

Hirs

2024 9 17 9

Wohnplédtze Bewohner:innen Bewohnerinnen
gesamt

Ménner

VERANDERUNG DER WOHNSITUATION

Junge Erwachsene vor Einzug [Anzahl]

Junge Erwachsene nach Auszug [Anzahl]

2024 2024

betreute Einrichtung 0 betreute Einrichtung 0
A R - 9 bW 000 O
ooy 0  Privawohnng 0
Gemctubudnny §  Coendoebnng ]
. Kllmk e 5 . P 5
Verwendo, Bty 2 Verwandie, Bekannte 2
Cparnerin 0 Pamermn 0
HGH [T X . T ] .
Fowles T iherpiplas
leleUabof 0 sme
Semsfers 1 Hostel/Zimmer inkl Untermiete]

E—— 17 Adbeitinkl logis

Ausland

verstorben

Unbekannt

©|h ©O O OO 0 O

gesamt
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ZAHLEN. DATEN. FAKTEN.

STAATSBURGER:INNENSCHAFT
der Bewohnerinnen und Kinder [Anzahl | %]

2023 Osterreich
oo | I 45 | 49 %
Micht EU
DN 36 | 40%
EU
10| 1%
2024 | Osterreich
gecamre | [ 22 | 32%
Nicht EU
I 35 | 51 %
EU
6%
STAATSBURGERSCHAFT

der Bewohner [Anzahl | %]

2023
gesamt 20

2024
gesamt 104

Osterreich

I 72 | 80%

Nicht EU

B 15| 7%
EU
B33%

Osterreich

I 74 | 71 %

Nicht EU

R 22 | 21 %
EU
i 88%

VERANDERUNG DER WOHNSITUATION

Wohnsituation der Frauen vor dem Einzug
in das Frauenwohnhaus [Anzahl]

Wohnsituation der Frauen nach dem Auszug
aus dem Frauenwohnhaus [Anzahl]

2023 2024 2023 2024
andere Wohnungsloseneinrichtung 14 3 andere Wohnungsloseneinrichtung 3 4
Privatwohnung 15 9 Privatwohnung 10 13
Gemeindewohnung 3 5 Gemeindewohnung 9 4
Partner:in 6 Wohnung fiir Senior:innen 1 1
Verwandte/Bekannte N 9 Partner:in 7 (0]
betreute Einrichtung 3 (] Verwandte/Bekannte 5 2
Klinik 10 4 betreute Einrichtung 8 1
Frauenhaus 7 7 Klinik 2 (0}
keine Unterkunft (] Pension 1 (0}
Haft 2 (0] unbekannt 7 2
Sonstiges (Hotel) 2 verstorben 0 0
gesamt 72 45 Umzug auBerhalb Graz/Ausland 0 2
gesamt 53 29
Wohnsituation der Ménner vor dem Einzug Wohnsituation der Mé&nner nach dem Auszug
in das Méannerwohnhaus [Anzahl] aus dem M&nnerwohnhaus [Anzahl]
2023 2024 2023 2024
andere Wohnungsloseneinrichtung 30 40. andere Wohnungsloseneinrichtung 4 7
Privatwohnung, Haus, Privatzimmer, Privatwohnung 15 16
. 14 12 .
Wohngemeinschaft
: Gemeindewohnung 4 4
Gemeindewohnung 4 4 :
; Partner:in/Familie 13 1
Partner:in, Verwandte, Bekannte 19 23 :
: Haft 2 1
Haft 2 1 .
: betreute Wohnform 2 3
andere Einrichtungen . .
(z. B. Heim fir Pensionist:innen, 3 1 Therapieplatz ! 2 .
Therapieeinrichtung, MOB-WG, Klinik 5 2
Ressidorf Ahnlich i
e A T ) ) Senior:innen-/Pflegeheim 2 2
Klinik 13 ]7, Wohnung fisr Senior:innen 1 3
keine Unterkunft (Gasthaus, Straf3e, 2 4 Hostel/Zimmer (inkl. Untermiete) 1 2
Auto, Abbruchhaus, Hostel) :
Ausland 1 3
Sonstiges (z. B. SOS-Kinderdorf, Arbeit inkl. Logi 1 '
Dienstwohnung, Ubergangswohnung, 2 2 SLNEogE 0 0
Asylunterkunft) unbekannt 8 1
gesamt 89 104 Sonstiges (StraBBe/Zelt/ Wohnwagen) 2 2 .
verstorben 0 0
gesamt 61 70
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6 Pflege-
drehscheibe

Die Pflegedrehscheibe ist zentrale Anlaufstelle fiir
alle Fragen rund um das Thema Pflege. Sechs Amts-
sachverstandige der Pflege bieten Angehorigen und
Betroffenen Beratung, Information und Begleitung
in allen Belangen der Pflege und Betreuung. Es wer-
den nicht nur einzelne Fragen beantwortet. Bis hin
zum komplexen Case-Management wird alles ange-
boten, was Menschen benétigen, die mit solch einer
schwierigen Situation konfrontiert sind. Ziel ist es
immer, fiir den betroffenen Menschen die beste Art
der Betreuung zu finden. Dazu ist auch die Zusam-
menarbeit und Vernetzung mit allen Anbietern von
Gesundheits- und Pflegeeinrichtungen, Krankenhdu-
sern, Sozialarbeiter:innen und Selbsthilfegruppen
notwendig.

ZAHLEN. DATEN. FAKTEN.

ERHEBUNGEN
OBl e e 2047
835 . e 2.210
Pllege- und Hausbesuche
Betrevungsbedarfs-
erhebungen
CASE- UND CARE-MANAGEMENT
- (o SR 2073) b et 3.042
29 .. 2024 e 2,750
Personen und ihre Angehérigen Interventionen in Bezug
in prekéren Betreuungssituationen auf diese Falle

wurden im Rahmen von Case- und
Care-Management begleitet und betreut

BERATUNG
T3P ...oniimisisisneins 2023 477
13.886.......ooos 2024 589
telefonische Anfragen persdnliche Vorsprachen
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7 Pflegeheimkontrolle

Die bedarfsgerechte Pflege und Versorgung alter
Menschen ist wesentlicher Bestandteil eines funktio-
nierenden sozialen Netzes. Die bestmogliche Betreuung
fiir dltere Menschen in vertrauter Umgebung ist immer
das oberste Ziel. Oft jedoch scheint dlteren Menschen
und/oder ihren Angehérigen der Verbleib im eigenen
Wohnumfeld nicht langer moglich und der Einzug in
ein Pflegeheim wird erwogen. Ist fiir den Aufenthalt im
Pflegeheim eine Zuzahlung des Sozialamtes notwendig,
muss von den Amtssachverstiandigen des Sozialamtes/
Fachbereich Pflege eine sogenannte Heimfdhigkeits-
priifung erstellt werden, deren Ergebnis ein Gutachten
iiber den eingeschétzten Pflege- und Betreuungsbedarf
ist. Kann die notwendige Pflege und Betreuung nach
dieser Einschitzung auch zu Hause erbracht werden,
stehen in Graz fiinf Hauskrankenpflegeorganisationen
unterschiedlicher Tragervereine zur Verfiigung.

Diese und auch die vier Tageszentren in Graz sowie
die Einrichtungen fiir Betreutes Wohnen ergdnzen
das Angebot. Um die Qualitédt aller dieser Dienste zu
sichern, werden sie regelmaf3ig von den im Sozialamt

ZAHLEN. DATEN. FAKTEN.

verantwortlichen Mitarbeiter:innen des Fachbereichs
Pflege kontrolliert. Eine besondere Aufgabe stellt die
Uberpriifung der Pflegeheime und Privatpflegeplitze
des Grazer Stadtgebiets im Rahmen der behordlichen
Aufsichtspflicht nach dem Stmk. Pflegeheimgesetz dar.
Die Kontrollen stellen sicher, dass besonders schutzbe-
diirftige Menschen die ihnen zustehende bestmdgliche
Pflege und Betreuung erhalten, und zeigen allfdllige
strukturelle und planerische Mangel auf.

In einem derart sensiblen Bereich wie der Pflege alter
Menschen muss es auch Standards fiir das Betreiben
von Pflegeheimen und Pflegepldtzen geben, nicht
zuletzt, um eventuelle Absichten, die Hilfsbediirftig-
keit von Menschen als reines Geldgeschift anzulegen,
vereiteln zu konnen. Auch hier schiitzt das Steiermér-
kische Pflegeheimgesetz, nach dessen Bestimmungen
das Sozialamt/Fachbereich Pflege die Bewilligung fiir
Pflegeheime und Pflegepldtze erteilt. Ab 01.01.2025 fal-
len die Kontrolle von Pflegeheimen und die Erteilung
von Bewilligungen fiir Pflegeheime und -platze in die
Zustandigkeit des Landes Steiermark.

Hut

PFLEGEHEIMKONTROLLEN

A3 G023 vt i 13
7210 B— 2024 <. 16
Pllegeheim- Anlass-
kontrollen im kontrollen

Rahmen der
gesetzlichen

Aufsichtspflicht

16 ... 292 .9
]3 v 2024 0
Méingel- Nacht- bzw.
kontrollen Wochenend-
kontrollen

1 MASSNAHMEN ZUM

KLIMASCHUTZ

Umgehend MaBBnahmen zur Bekémpfung des
Klimawandels und seiner Auswirkungen ergreifen

1 LEBEN UNTER
WASSER

Ozeane, Meere und Meeresressourcen
im Sinne nachhaltiger Entwicklung erhalten und
nachhaltig nutzen

53



54

1  LEBEN

Landékosysteme schitzen, wiederherstellen und ihre nachhaltige
Nutzung férdern, Wélder nachhaltig bewirtschaften, Wiistenbildung
bekédmpfen, Bodendegradation beenden und umkehren und dem
Verlust der biologischen Vielfalt ein Ende setzen

1 FRIEDEN,
GERECHTIGKEIT
UND STARKE
INSTITUTIONEN

Friedliche und inklusive Gesellschaften fir eine nachhaltige
Entwicklung férdern, allen Menschen Zugang zur Justiz
erméglichen und leistungsfahige, rechenschaftspflichtige
und inklusive Institutionen auf allen Ebenen aufbauen

8 Zuzahlung zu

PflegemaBnahmen

Zuzahlung zu Pflegeheimkosten

Menschen, fiir die der Verbleib in der eigenen Woh-
nung nicht mdéglich ist und fiir die ein Aufenthalt in
einem Pflegeheim notwendig wird, haben die Mog-
lichkeit, einen Antrag auf Zuzahlung nach dem Steier-
markischen Sozialhilfegesetz zu stellen. Dafiir muss
mindestens Pflegegeld der Stufe vier bezogen werden.
Auch bei geringerer Pflegegeldstufe kann sich nach
entsprechender Begutachtung durch die Amtssach-
verstandigen des Sozialamtes der Aufenthalt im Pfle-
geheim als notwendig herausstellen, wenn die Pflege
durch Mobile Dienste, 24-Stunden-Betreuung oder im
Betreuten Wohnen nicht abgedeckt werden kann. Die
Antragsteller:innen konnen aus allen von der Steier-
markischen Landesregierung bewilligten Einrichtun-
gen wahlen. Bei Vorliegen der Voraussetzungen ist
die Zuzahlung eine gesetzliche Leistung mit Rechts-
anspruch. So ist gesichert, dass die notwendige Pfle-
ge und Betreuung fiir Menschen, die diese benoétigen,
auch finanziert werden kann.

Zuzahlung zur Inanspruchnahme Mobiler
Dienste, der 24-Stunden-Betreuung, von
(Demenz-) Tageszentren und zum Betreuten
Wohnen

Menschen, die zu Hause und nicht in einem Pfle-
geheim leben mochten, kénnen die professionelle
Hilfe der fiinf Hauskrankenpflegeorganisationen
unterschiedlicher Trigervereine (Mobile Dienste)
in Anspruch nehmen. Auch dafiir gibt es aus dem
Sozialressort eine Zuzahlung. Diese richtet sich nach
einem vom Gemeinderat beschlossenen Tarifmodell,
das in Abstimmung mit dem Land Steiermark festge-
legt wurde und einen sozial gestaffelten Klient:innen-
beitrag vorsieht. Der Beitrag hidngt von der Hohe des
Haushaltseinkommens, des Pflegegeldbezugs und

der Anzahl der benétigten Stunden ab. Zu diesem
Selbstbehalt und den allgemeinen Lebenshaltungs-
kosten besteht auch noch ein Anspruch auf Zuzah-
lung nach dem Sozialhilfegesetz, wenn die Person
Anspruch auf Zuzahlung in einem Pflegeheim hétte.
Dieselbe Regelung gilt auch im Bereich der geleisteten
stadtischen Zuzahlung zur 24-Stunden-Betreuung.

Um pflegende Angehdrige zu entlasten, alten Men-
schen die Moglichkeit zu bieten, den Tag in Gemein-
schaft mit anderen zu verbringen, an Mobilisations-
und/oder Kreativangeboten teilzunehmen, gibt es in
Graz vier Tageszentren. Ein weiteres Angebot, das
dltere Menschen dabei unterstiitzt, moglichst lange
in der eigenen Wohnung zu leben, ist das Betreute
Wohnen. Im Betreuten Wohnen miissen die Mietkos-
ten von den Bewohner:innen selbst getragen werden.
Fiir die Unterstiitzungsleistungen wie beispielsweise
die Organisation von Hauskrankenpflege, Essen auf
Réddern, aber auch Freizeitaktivitdten gibt es, wenn es
sich um ein vom Land Steiermark geférdertes Objekt
handelt, eine mit dem Land abgestimmte Zuzahlung
aus dem Sozialressort, die ebenfalls sozial gestaffelt
ist. Dies gilt auch hinsichtlich der Kosten, die bei
einem Aufenthalt in einem der vier Tageszentren
entstehen.

Zuschussleistung zur 24-Stunden-Betreuung
Menschen, die eine 24-Stunden-Betreuung in
Anspruch nehmen, haben die Moglichkeit, einen
Antrag auf Zuschussleistung nach dem Steiermir-
kischen Sozialhilfegesetz zu stellen. Voraussetzung
dafiir ist, dass das Einkommen und das Vermogen
nicht ausreichen, diese Kosten zu begleichen, und
dass das pflegefachliche Gutachten aussagt, dass die-
se Pflegeleistung unbedingt erforderlich ist.
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ZAHLEN. DATEN. FAKTEN. %

GESAMTAUSGABEN

nach dem Sozialhilfegesetz

2023 142.331.547,40
2024 ..o 11 0. 450,68 8,49

j@hrliche Zuschiisse [€]

.

PRIVATE PFLEGEHEIME

1875 i i e S 120.506.268,80
2133 ... BOT. imiiaim i 150.898.443,46
monatlich unterstitzte Personen jghrliche Zuschiisse [€]

GERIATRISCHE GESUNDHEITSZENTREN

268 AT 20.537.632,70
303 e 2024 24.191.351,33
monatlich unterstiitzte Personen ighrliche Zuschiisse [€]

ZUZAHLUNG ZUR 24-STUNDEN-PFLEGE

Al 2083 653.415,26
64 ... 2002 ...607.111,21

monatlich unterstitzte Personen Ausgaben [€]

SONSTIGE KOSTEN

2023 oo, 034.230,65
2024 g 753.782‘lr 49

jd@hrliche Zuschisse [€]

MOBILE DIENSTE/
HAUSKRANKENPFLEGE

2023 ..o 1.685 2023 .......... 202.000

2024 v 1. 746 2024..... 209.819

monatlich betreute Personen Betreuungsstunden
2023 oo 3.950.528,67

2024 3.763.871,54

Zuzahlung zu den Betreuungsstunden [€]

A TAGESZENTREN BETREUTES WOHNEN
2023 oo 328.585,46 2023 oo 2701.035,38
2024 ........ .I ..I 82 .43] '82 2024 .............. 760.64Z]5
Zuzahlung [€] Zuzahlung [€]
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9 Organisation von Aktivitéten und
Veranstaltungen fir Senior:innen

Senior:innenbiiro des Sozialamtes

Das Senior:innenbiiro des Sozialamtes ist eine kom-
munale Serviceeinrichtung, die als zentrale Anlauf-
stelle fiir Information, Begegnung, Beratung und Ver-
mittlung dient. Mit einem vielfdltigen Angebot richtet
sich das Biiro an Biirger:innen ab 55 Jahren, die sich
in der nachberuflichen Lebensphase aktiv fiir sich
selbst und andere engagieren méchten.

Ein zentrales Anliegen des Senior:innenbiiros ist die
Forderung der sozialen Teilhabe und die Pravention
von Einsamkeit. Das Biiro bietet ein qualitativ hoch-
wertiges, zielgruppengerechtes und zeitgemafdes
Programm, das Kurse, Vortrdge, Ausfliige und Ver-
anstaltungen umfasst. In enger Zusammenarbeit von
haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter:innen sowie
zahlreichen Kooperationspartner:innen entsteht ein
umfangreiches Leistungsangebot. Der Auf- und Aus-
bau von Vernetzung und kooperativer Zusammen-
arbeit erhoht den Angebotsumfang und verbessert
den Zugang zu den Leistungen.

Zuschuss zu Taxikosten:

Mobilitit fordern, Inklusion stirken

Ein wichtiger Beitrag zur Inklusion ist der Zuschuss
zu Taxikosten fiir Menschen, die aus gesundheitli-
chen Griinden keine 6ffentlichen Verkehrsmittel nut-
zen kénnen. Dieser Zuschuss ist einkommensabhan-
gig und setzt voraus, dass die antragstellende Person
kein Auto besitzt und keine ,,SozialCard Mobilitat*
nutzt. Die Unterstiitzung erfolgt in Form von Gut-
scheinen im Wert von jeweils 12 Euro.

Grazer Senior:innen-Card

Die Grazer Senior:innen-Card, die sowohl im Seni-
or:innenbiiro als auch online beantragt werden
kann, ermoglicht den vergiinstigten Zugang zu Bil-
dungs-, Kultur-, Freizeit- und Sporteinrichtungen.
Dieses Angebot unterstiitzt die Generation 55+ dabei,
unabhangig von ihrem Einkommen aktiv am gesell-
schaftlichen Leben teilzunehmen.

Senior:innenbeirat

Vernetzung, Austausch und inhaltliche Beratung
erfolgen {iber regelmafiige Treffen des Senior:innen-
beirates. Dieser wird vom Senior:innenbiiro inhalt-
lich und organisatorisch unterstiitzt. Dabei werden
relevante gesellschaftliche Themen behandelt und
die vielen Angebote der Stadt Graz kommuniziert.

ZAHLEN. DATEN. FAKTEN.

ANGEBOTE DES SENIOR:INNENBUROS

in den Themenbereichen Sprachen, Natur, Kunst
und Kultur, kreatives Schaffen, Musik, Tanz und
Theater, Digitales, Wohlbefinden und Bewegung,
Gesellschaft und Miteinander, Ausflige, Fihrungen

TAXI

Aktion

Inklusion durch
Mobilitét

und Besichtigungen, Information und Service TAXI

2023 101 2023 801
2024 ] ]3 2024 839
Angebote Personen, die mindestens
1 Gutschein im Jahr eingel8st haben

2023 o 603
2023 . 23.166
2024 677 27 -I -I 6

teilnehmende Personen Zend °

Fahrten

2023 2.086
2348 2023 oot 239.105,10

2024

348 309.604,30

eilnahmen
Ausgaben fiir die Aktion [€]

2023 1ot €164.191,62

................. €124.326,72

Ausgaben fiir diese Angebote inkl.
Café Graz und Tag der offenen Tir
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Arbeit und
Beschaftigung

Der Bereich Arbeit und Beschiftigung des Sozialam-
tes wurde im April 2014 zur Koordination und Umset-
zung von beschiftigungspolitischen Mafinahmen
eingerichtet und ist seither verantwortlich fiir die Ver-
netzung und Koordination im Bereich Arbeitsmarkt
und Beschiftigung. Er entwickelt und férdert Model-
le und Projekte, vertritt die Stadt Graz in arbeits-
marktrelevanten Gremien und ist Kooperationspart-
ner in EU-gef6rderten Projekten. Der Bereich setzt
sich fiir eine inklusive Arbeitsmarktpolitik ein. Ziel
ist es, allen Menschen die Moglichkeit zu geben, am
Arbeitsleben teilzunehmen. In Kooperation mit dem
Arbeitsmarktservice, Unternehmen, Bildungseinrich-
tungen und NGOs sollen Beschaftigung und Quali-
fizierung geférdert werden und beschéaftigungspoli-
tische Initiativen zur Eingliederung von Menschen,
die am Arbeitsmarkt benachteiligt sind, unterstiitzt
werden. Zu den Zielgruppen zdhlen langzeiterwerbs-
lose Menschen, Jugendliche, Menschen mit Behinde-
rungen sowie Migrant:innen.
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ZAHLEN. DATEN. FAKTEN.

GRAZER FONDS FUR AUFSTIEG
UND ENTWICKLUNG

fir den Projektzeitraum
05.02.2024 bis 31.12.2024

2023 1. 183.609,15
2024 o 224.544,95

gewdhrte Zuwendungen [€]

2023 oo 3O2
2024 o 447 Beratungen

07 B e 6] Férderungen

Férderungen 2023 48

PFLEGE IST MEHR — ORIENTIERUNGSHILFE
UND INFORMATION RUND UM DIE BERUFS-
MOGLICHKEITEN IM BEREICH PFLEGE

A e e per 3 ......................................... 30
2024 5 60
Kurse zu je 4 Wochen mit je Anmeldungen

max. 15 Teilnehmer:innen

Kursabschlisse Euro Teilnahmebonus p. P.

PFLEGE IST MEHR — ORIENTIERUNGSHILFE
UND INFORMATION RUND UM DIE BERUFS-
MOGLICHKEITEN IM BEREICH PFLEGE

2023 o 19 . 22.540,95

2024 e 22 ... 29.032,64

Personen machen Gesamtauszahlung

eine weiterfilhrende Teilnahmebonus
Ausbildung

ANMELDUNGEN NACH
GESCHLECHT UND ALTER IM JAHR 2024

Alter [Jahre] Weiblich Maénnlich Summe
17-20 3 1 4
2]_25] ............................ 3 .......................... 4
26_30 .......................................... 4 ........................... 5 .......................... 9
3]_35 ........................................... 4 ........................... 4 ......................... 8
36_40 .......................................... 8 ........................... 4 ....................... ]2
4]_45 ........................................... 6 ........................... 6 ....................... ]2
46_50 .......................................... 2 ............................................................

51-55 0 3
56_6] ........................................... 3 ........................... 0 ..............................
gesamt 31 29 60
GESAMTUBERSICHT KURSE ’

Kurse zu je 4 Wochen mit

je max. 15 Teilnehmer:innen 3
““‘I;Hmeldunge; gesamt 60
W/;r;meldunge'r‘l weiblich 31
W/;r;meldunge'r‘] mannlich - 29
Wlé;rsabschlijs;e gesamt D 56

‘| Forderungen

Nicht alle sozialen Leistungen und Angebote, die fiir
die Grazer Biirger:innen von Bedeutung sind, werden
vom Sozialamt und der Stadtverwaltung erbracht,
sondern auch von unterschiedlichen Organisationen.
Diese konnen fiir regelméafiige Angebote und auch
fiir spezielle Projekte Foérderansuchen an das Sozial-
amt richten. Eingebrachte Antrdge werden gemaf3 der
Forderrichtlinie der Stadt Graz bearbeitet und fiir die
Politik zur Entscheidung aufbereitet.

ZAHLEN. DATEN. FAKTEN.

ANZAHL GEFORDERTER ORGANI-
SATIONEN/PROJEKTE NACH THEMEN

2023 2024
Wohnen, Wohnungssicherung,
Wohnungslosigkeit 2 2
Soziale Beratung und Begleitung 19 17
Arbeit und Beschéftigung 25 27
Inklusion 38 34
Gesundheit und Pllege 17 19
Andere 25 26
gesamt 149 150
AUSGABEN FORDERUNGEN
GESAMT [€]
2023w 5.794.476,36

20..... 6.614.706,12
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KUCHE
GRA/Z

Die Kiiche Graz beliefert Kinderkrippen, Kindergarten,
Horte, Volksschulen, Mittelschulen und auch soziale
Einrichtungen mit gesundem Mittagessen.

Damit trdagt die Kiiche Graz einen wesentlichen Teil
zu einer gesunden Stadt bei, vor allem auch durch die
Verwendung regionaler Produkte nach saisonalem
Angebot und mit dem Ziel, mittelfristig dreif3ig Pro-
zent der benoétigten Lebensmittel aus einem Umkreis
von maximal dreiflig Kilometern zu beziehen. Eine
Lieferung durch die Kiiche Graz kann nur an grofiere
Gruppen erfolgen, nicht an Einzelabnehmer:innen.
Die Kiiche Graz verwendet das System Cook & Chill.
Das bedeutet, die Speisen werden frisch zubereitet,
gekiihlt und vor Ort wieder erwdrmt.

Die heutige Form der Kiiche Graz ist aus der einstigen
Notwendigkeit, Ausspeisungen fiir die &rmere Grazer
Bevolkerung anzubieten, entstanden. 1933 wurde in
der Kordsistraf3e 127 eine zentrale Kiiche eingerichtet,
um alle Essensausgabestellen zu beliefern. Heute ist
es kaum vorstellbar, dass dort einmal 16 Kochkessel
standen, die mit Holz und Kohle befeuert wurden. Im
Jahr 2000 ist die Kiiche Graz nach einem mehrjahri-
gen Um- und Ausbau ein technisch hochmoderner
Kiichenbetrieb geworden. Mittlerweile steht aber der
Neubau der Kiiche Graz bevor.

ZAHLEN. DATEN. FAKTEN.

()

SUMME DER GELIEFERTEN PORTIONEN

2023

1.726.720

2024 s 1:802.67 1

AN KINDERGARTEN UND KRIPPEN

v10y x S 522.459
2024 e D 30.994

AN STELLEN, Z. B. PRIVATE, BUFFETS

AN HORTE

2023 110.229

e 212.395

AN GANZTAGSSCHULEN

AN DAS MARIENSTUBERL

2023 833.067
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SCHAFTEN
ZUR ERREICHUNG
DERZIELE

1 PARTNER-

Umsetzungsmittel stérken und
die Globale Partnerschaft fir nachhaltige
Entwicklung mit neuem Leben erfillen

STELLE FU

Damit die Interessen von Menschen mit Behinderung
auf kommunaler Ebene gut vertreten werden, wurde
die weisungsfreie Beauftragtenstelle der Stadt Graz
fiir Menschen mit Behinderung geschaffen, die aus
dem Sozialressort finanziert wird. Seit 2010 hat, nach
erfolgter Ausschreibung, Mag. Wolfgang Palle die
Funktion inne.

Sie ist Anlauf- und Beratungsstelle fiir alle Belan-
ge des Alltags und erarbeitet auch Stellungnahmen
und Begutachtungen zu Fragestellungen, die sich im
Rahmen von Strategien und Planungen im Haus Graz
ergeben. Eine wesentliche Aufgabe des Beauftragten
ist das Monitoring in Hinblick auf Diskriminierungen
und Barrieren ebenso wie die Her- und Sicherstellung
von Kontakt zwischen Betroffenen, Politik und Ver-
waltung, um Menschen mit Behinderung in Planun-
gen, die sie betreffen, einzubeziehen.

Die Stelle betreut auch den Behindertenbeirat der
Stadt Graz. Dieser ist ein unabhdngiges und wei-
sungsfreies Gremium, das sich aus Interessenvertre-
ter:innen und Vertreter:innen von Selbstvertretungs-
und Tragerorganisationen des Behindertenbereichs
zusammensetzt. Der Beirat hat die Aufgabe, die Orga-
ne der Stadt Graz in allen Fragen, die die Interessen
von Menschen mit Behinderung in Graz betreffen,
durch Anregungen, Empfehlungen und Stellungnah-
men zu beraten.

“AUFTRAGTEN-

“NSCH

~HINDERUNG

Zum Bericht der Beauftragtenstelle

fiir Menschen mit Behinderung [=]
iiber das Jahr 2024 geht es hier:
shorturl.at/vVécv E ey s


http://shorturl.at/vV6cv
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UNS
J GAST

Sensibilitdt fiir soziale Themen wecken: Das ist die
Idee hinter den Ausstellungsreihen in den G&dngen
des Sozialamtes Schmiedgasse. Jedes Jahr prasentie-
ren wir einen Uberblick iiber diese Ausstellungen im
Jahresbericht.

A Vot Takors

HUNGERKUNSTLER

Eroffnung: 6. Mirz 2024, 18 Uhr
Ausstlellungsdauer: bis 10. Mai 2024
Galerie Zwischenbilder im Sozialamt
Schmiedgasse 26, 1. Stock, 8010 Graz
gedfinet: Mo bis Fr, 8:00 bis 18:00 Ur

EERA

IWIS, € N KULTUR IM
b ICJ' €T SOTALAMT '

GlR 7] Rz

Elke Kahr, Biirgermeisterin der Stadt
Graz, Andrea Fink, Leiterin des Sozi-
alamtes und Culture Unlimited freuen
sich, Sie zur Eroffnung der Ausstellung
HUNGERKUNSTLER einladen zu dirfen.

®n 1

Kottt ik, ks T, 50 G, To: 443 54213 1385 el et com

B4 © Florin Asei.

KUNSTWERKE VI

Eroffaung: 3. Juli 2024, 18 Uhr
Dauert: bis 10. September 2024
Galerie Zwischenbilder im Sozialamt
Schmiedgasse 26, 1. Stock, 8010 Graz
‘gedfnet: Mo bis Fr, 8:00 bis 18:00 Uhr

GIR A7)

zwischen Kk
b ﬁl‘ €1 SOZALAMT

Gl 7]

Elke Kahr, Biirgermeisterin der Stadt
Graz, Andrea Fink, Leiterin des Sozi-
alamtes, Wolfgang Palle, Beaftragter
der Stadt Graz fiir Menschen mit Behin-
derung und Culture Unlimited frenen
sich, Sie zur Eroffnung der Ausstellung
KUNSTWERKE VI einladen zu difen.

@n

Galerie Zwischenbilder im Sozial: Graz, i 26, 1. Stock, 8010 Graz
i
af
TR0
e

€y

o

Ergfinung: Do., 6. Juni 2024, 17:00 Uhr, Ausstellung: 6.6. bis 27. 6. 2024

s == wmn [ ke &l S a_;\’e

SAVE THE EARTH,
IT’S THE ONLY PLANET
WITH CAKE

zwischen s m i
O A h:frl'e T SOIALAMT
fesistesdnaen | I

cami = £ @n g rwoz

FE
o TSN

2

=
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Sozialunterstiitzung

Schmiedgasse 26, Erst- und Neuantragstellung
in der Infostelle im 2. Stock, Zimmer 232

Tel.: +43 316 872-6450

sozialunterstuetzung@stadt.graz.at

Behindertenhilfe

Schmiedgasse 26, 2. Stock, Antragstellung auf
Leistungen nach dem Stmk. Behindertengesetz
Tel.: +43 316 872-6432
behindertenhilfe@stadt.graz.at

Pflegekosten

Bethlehemgasse 6, 1. Stock, Antragstellung auf
Zuzahlungen zu Aufenthalten in Pflegeheimen
und zur 24-Stunden-Pflege nach dem

Stmk. Sozialhilfegesetz

Tel.: +43 316 872-6365
pflegekosten@stadt.graz.at

Erstberatungsstelle des Sozialamtes
Schmiedgasse 26, EG-Haupteingang

Tel.: +43 316 872-6344
erwachsenensozialarbeit@stadt.graz.at

Wohnberatung und Wohnbegleitung
Schmiedgasse 26, EG-Eingang Raubergasse
Tel.: +43 316 872 6464
wohnbegleitung@stadt.graz.at

Wohnhaus des Sozialamtes fiir Frauen
Hiittenbrennergasse 41, Unterbringung, Betreuung
und Begleitung fiir obdachlos gewordene Frauen
mit und ohne Kinder

Tel.: +43 316 872-6491
frauenwohnhaus@stadt.graz.at

Wohnhaus des Sozialamtes fiir Mdnner
Rankengasse 24, Unterbringung, Betreuung

und Begleitung fiir obdachlos gewordene Manner
Tel.: +43 316 872-6481

maennerwohnhaus@stadt.graz.at

Wohnhaus des Sozialamtes fiir junge Erwachsene
Uberfuhrgasse 9

Tel.: +43 316 872-6155

wohnhausje@stadt.graz.at

Sozialfonds ,,Graz hilft“
Schmiedgasse 26, EG
Tel.: +43 316 872-6344
grazhilft@stadt.graz.at

SozialCard

Schmiedgasse 26, 1. Stock, Zimmer 157
Antragstellung auf eine SozialCard
Tel.: +43 316 872-6397

Tel.: +43 316 872-6398
sozialcard@stadt.graz.at

Pflegedrehscheibe
Bethlehemgasse 6, Beratung durch

Amtssachverstdndige fiir Pflegefragen,

Kontrollen in Vollziehung des Stmk. Pflegeheim-

kontrollgesetzes, Kontrolle der Mobilen Dienste
Tel.: +43 316 872-6382
pflegedrehscheibe@stadt.graz.at

Forderungen

Kaiserfeldgasse 17, Parterre

Tel.: +43 316 872-6411
sozialamt_foerderungen@stadt.graz.at

Arbeit und Beschiftigung
Kaiserfeldgasse 17, 1. Stock

Entwicklung von Modellen und Projekten
im Themenfeld Arbeit und Beschaftigung
Tel.: +43 316 872-6377
arbeitundbeschaeftigung@stadt.graz.at

Senior:innenbiiro der Stadt Graz

Stigergasse 2, 3. Stock

Information, Veranstaltungen, Unterstiitzung
ehrenamtlicher Aktivitdten von und fiir Senior:innen
Tel.: +43 316 872-6390

senioren@stadt.graz.at

Kiiche Graz

Korosistraie 127

Herstellung und Auslieferung von Speisen an Kindergérten,
Horte und Heime

Tel.: +43 316 872-6180

kueche-graz@stadt.graz.at

Beauftragtenstelle fiir Menschen mit Behinderung
Herrengasse 3

Tel.: +43 650 6692 650
behindertenbeauftragter.graz@gmzx.at
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FUR SIE DA

Wir helfen Menschen in
schwierigen Lebenslagen.

lhr Sozialamt der Stadt Graz
Erstberatungsstelle des Sozialamtes:

W 0316 872-6344, Mo-Fr 8-12.30 Uhr

M erwachsenensozialarbeit@stadt.graz.at

graz.at/sozialamt GIRIR Z




	EINLEITENDE WORTE 
	Elke Kahr
	Kurt Hohensinner, MBA
	Mag. Robert Krotzer 
	Dr.in Andrea Fink

	im 
blitzlicht
	Einfach erklärt – 
Fragen zur Behindertenhilfe
	Beschäftigung schaffen – neues Projekt ESF+
	Taxikostenzuschuss 
modern
	Anerkennungsberatung ZEBRA
	Ein weiteres Tageszentrum für Graz 
	Wohnungslosenhilfe – Fortsetzung der Evaluierung der Grazer Angebote
	Ein Zuhause für junge Erwachsene
	Neubau Küche Graz – nächster Schritt


	im fokus
	Abschied vom Sozialhilfegesetz – neue Gesetzeslage ab 1. Jänner 2025 
	Beraten, suchen und begleiten – die Wohnberatungsstelle des Sozialamtes
	Digitale Teilhabe für Senior:innen 
	Ein Jahr Projekt 
	Pflegende Angehörige
	Pflege ist mehr – Grazer Orientierungsmonat für Pflegeberufe

	was 
	macht ­eigentlich  ...
	... die Infostelle für Sozialunterstützung?
	... der Inklusionskoordinator?
	... ein:e Sozialarbeiter:in? 

	Unsere Leistungen
	Sozialunterstützung
	Behindertenhilfe
	Sozialfonds „Graz hilft“
	SozialCard
	Sozialarbeit, Soziale Dienste und Wohnen
	Pflege- drehscheibe
	Pflegeheimkontrolle
	Zuzahlung zu Pflegemaßnahmen
	Organisation von Aktivitäten und Veranstaltungen für Senior:innen
	Arbeit und Beschäf­tigung
	Förderungen

	KÜCHE GRAZ
	Beauftragten­stelle für Menschen mit Behinderung
	Kunst bei uns zu gast
	KONTAKTE

